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Londoner Vorkonferenz : Dezember .
Paris , 30. Povember . ( MTV . ) Wie yavas mitteilt , hat

Vonar Law In VtankworlLug der letzten Mitteilung Poincares
wissen lassen , dah er geneigt ist , mit dem französischen , dem

italienischen und dem belgischen Premierminister am 9. und 10. De¬

zember zu einem Meinungsaustausch über die Reparationssrage zu -
sammenzutreten . Poiucare hat sich mit dem Zeilpunkt ein -

verslanden erklärt .
Mussolini verläßt Rom bereits am Sonntag . Auch

T h e u n i s und I a s p a r begeben sich noch London .

hinter öen pariser Kulissen .
Gegensatz Millerand —PoinearS ?

u) er meist gut unterrichteten „ Erpreß - Korrespendenz " wird

folgender Bericht aus Paris gemeldet , für deren Richtigkeit
wir allerdings ihr die Verantwortung überlassen möchten :

In den hiesigen offiziellen Kreisen zeigt man sich über die Re -

sullate der Londoner Vorkonferenz außerordentlich pessi -

mistisch . Man glaubt überhaupt in den französischen politischen

Kreisen nicht mehr recht an die Erfolge der Aera der Konferenzen .

Allerdings fürchtet man sich in parlamentarischen Kreisen vor dem

Sprung ins Ungewisse . . . Diese Unsicherheit wird erhöht

dadurch , dag gleichzeitig die schon seil langem latente Krise

zwischen dem Elysee und der Mi ut „ er prä s id ent -

s ch a f l in der lehten Zeil sich v e r s ch ä . s t hat . Dci den bekannten

Derattmgen , die vor wenigen Tagen im Elysee stattgefunden haben

und die zu den gemeldeten alarmierenden Geruch len Anlaß gaben .
kam es zu scharfen Zusammen st äßen zwischen Milie -

rand und Poiucare . Die Reparationskrise ist iusolge der

außerordentlich schlechten finanziellen Lage Frankreichs für Frank -
reich nicht mehr nur eine Frage der äußeren , sondern oud ) der

inneren Politik . Durch diese Nückwirkung aus die innere Po -
lillk wird der Gegensah zwischen Polncarö und Lau -

cheur außerordentlich verschärft , wodurch eine Annäherung

zwi ' chen Millerand und Loucheur erleichtert wird . Diese ganze Krise
würde verschärft werden , falls wirkllch die Londoner Verhandlungen

fehlschlagen sollten . In den Wandelgängen der Kammer spricht man

darüber , daß der akute Ausdruck der Kriie auch sonst in den nächsten
Wochen für unvermeidlich angesehen wird .

Daß die Stellung PoincarSs erschüttert ist und daß L o u -

cheur als sein verantwortlicher Nachfolger gilt , ist hier
bereits vor einiger Zeit dargelegt worden . Aucti dürfte es zu -
treffen , daß Poincar4 durch die Ankündigung von Zwangs -
maßnalzmen nicht zuletzt innerpolitische Zwecke ver -

folgte Inwieweit aber M i l l e r a n l> , der jedenfalls bei

früheren ähnlichen Krisen (z. B. beim Sturz Briands ) die
treibende Kraft war , jetzt eine „ bremsende " Tätigkeit
entfalten mag , entzieht sich unserer Beurteilung .

Ein Mntrag üer Mrdeiterpartei .
London , Z0. November . ( WTV. ) 3m Unlerhause brachte der

Arbeiterführer Elynes einen Abäuderungsanlrag der Arbeiter -

Partei zur Erwiderung auf die Thronrede ein . 3n dem Antrag heißt
es , angesichts der beispiellosen Arbeitslosigkeit , die zum großen Teil
das Ergebnis von vier Jahren verfehlter Politik fei , für die die Regie -

rung als die beherrschende Partei in der früheren Koalition verant -

wortlich sei , sei keinerlei Vorschlag für eine Ausnahme oder Sonder -

behandlung der Dpser dieser Politik vorhanden und kein Anzeichen
einer Aenderung , um die europäischen Abnehmer England » in den
Stand zu sehen , wieder engtische Waren zu kaufen und so den in -
lernattonalen Handel wieder herzustellen und die internationalen

Währungen zu stabilisieren .
Die Einbringung dieses Antrags bedeutet die Ausrottung

der Reparationsfrage tm Unterhaus .

Ter ausweichende Bonar Law .

London , 30 . November . fWTD . ) Heute wurde im Unterhaus
an Bonar Law wieder die Anfrage gerichtet , ob Großbritannien
sich gegen einen Versuch seitens . Frankreichs , dse R h e i n la n d e
von Deutschland loszureißen , widersetzen würde . Der

Premierminister erwiderte , die Frage sei ganz hypothetisch
( ?! ) , und es sei ihm daher nicht möglich , sie zu beantworten .
Ein derartiger Dorschlag sei der britischen Regierung nicht gemacht
worden .

Tschitscherin in Serlin .
Der russische Außenminister T s ch i t s ch e r i n empfing am

gestrigen Donnerstag abend in der russischen Botschaft zahlreiche

Pressevertreter und « ab in einer kurzen Ansprache aus englisch , be -

sonders über die Meerengenfrage und ihre Bedeutwig für das

Schwarze Meer , die Ansichten seiner Regierung wieder : Ruß -
land trete ein für voll « Souveränität des türkischen Volkes über

das türkische Land und die türkischen Gewässer und Schließung der

Meerengen fiir all « Kriegsschiffe , mit Ausnahme der türkischen , was

für die Wahrung des Friedens und der Sicherheit im Schwarz « !
Meer unbedingt notwendig sei. Das türkische Volk würde auf die

Dauer auch nicht erlauben , daß ihm die souveränen Rechte über seine

G- wösier weggenommen würden , und daß Konstantinopel für jeden

Angriff der Seemächte offen bliebe . Ein Abkommen , das hierfür

nicht Garantien böte , könne nicht von Dauer sein . Diese Garantie

fei übrigens schon gegeben , in dem
Moskauer vertrag zwischen Rußland und der Türkei .

Jeder Versuch der Einmischung in die türkischen Angelegenheiten
würde von der türkischen nationalen Bewegung weggeschwemmt wer -

dm . Tfchitscherin fuhr fort , er wage nicht zu versichern , daß Lau -

sänne eine ent ültige Lösung bringen würde . Wie aber auch dort

die Entscheidung falle , die nationale türkische Bewegung könne nicht

aufgehalten werden . Das russische Programm sei genau das -

selbe , was auch die Mächte in Lausanne beschließen mögen .
Dann sprach Tschitscherin von der morgen beginnenden Ab -

rüftungstonferenz in Moskau ; Rußlands Vorschlag geht dahin ,

zwischen den Nachbarstaaten üontrollzonen

zu schaffen / in denen nur Grcnztruppen in einer von den Nachbarn

f - stges - tzten Stärke bleiben dürfen , worüber gemischte Kommissionen
wachen sollen . Das System sei bereits in Ausführung zwischen
Rußland und Finnland , und es fei zu hoffen , daß es auch zwischen
anderen Nationen eingerichtet werde . Den praktischm Vorschlägen
Rußlands , die alle künftigen Konflikte mit Nachbarstaaten nach
Möglichkeit für alle Zukunft ausschließen sollen , stehe vorläufig
Rumänien als größte « Hindernis im Weg « . Tschitscherin hofft

jedoch , daß die Konferenz trotzdem erfolgreich verlaufen werde .
Um % 9 Uhr abend , verließ Tschitscherin Berlin , um sich noch

Lausanne zu begeben . Vor dem Prcsicempfang hatte er noch eine

längere Unterredung mir Reichskanzler Dr . Euno .

Lausanne . 30. November . ( WTB . ) Ein russischer Delegierter
erttärte beute dem Tenerals . ' kretär der Konserenz , M a s s i g l i ,
die auf Freitag festgesetzte Sitzung über die Meeren - cnsraze auf
Montag zu verschieben , damit Tschitscherin und die anderen

russischen Delegierten teilnehmen könnten . Eine offizielle Antwort

ist noch nicht erteilt worden , doch steht fest , daß der Aufschub be -

willigt Bierden wird .

Mufftand in Griechisch - Throzien .
Paris , 80. November . ( WTB . ) In Ergänzung einer Meldung

lwr » Ehikagoer Tribüne " über eine gegen Griechenland gerichtete
AufstandSbewegung in Westtbrazien nieldet ein « Nachrichtenagentur
oiif London , daß die große Eisenbahnlinie in der Nähe von Adria -

nopel aufgerissen wurde und der Orientexpreß ent -

gleist ist . Ob das Unglück mit lokalen türkischen Erhebungen an
der throzischen Grenze im Zusammenhang steht , sei noch nicht fest -
gestellt . Die Wirren in Thrazien sollen ziemlich ernsten Charakter
haben . Die Gegend von Dedeagatsch ( das von Bulgarien gefordert
wird ) soll von einer SOOO Mann starken bewaffneten Bande be -

herrscht werden , die fiir Thrazien «ine Volksabstimmung
verlangt .

konstankinopel , 30. November . ( TU. ) Die Panik in der
e u r o p ä i ich e n Kolonie hält an . Viele Taufende an -
gesehener Kaufleute verlassen die Stadt , um sich anderswo eine
Existenz zu schaffen . Eine ganze Reihe französischer Firmen
hat liquidiert . Belästigungen der Europäer sind häufig .

Konstantinopel , 30. November . ( DA. ) Der Direktor des Aus -
wanderungsbureaus erklärt «, daß in den letzten drei Monaten
170 000 Flüchllinge Konstantinopel verlassen hätten , darunter
110 000 Griechen , IS 000 Armenier , 1200 » Russen , 7000 Juden ,
6969 Türken und 20 000 Angehörige verschiedener Nationen .

London , 30. November . ( DA. ) Im Unterhause ' fragte Abg .
Kelley , ob die Regierung die Absicht habe , wöchentlich 100 Pfund
Sterling für den Unterhalt des nach Malta geslohenen Ex -
sultans zu übernehmen . Der Unterstoatssekretär für Aeußercs Mac
Neill antwortete , dah die Frage zurzeit geprüft werde . Es werde
untersucht , ob der Sultan noch private Einkünfte habe oder nicht .
Darauf fragte Abg . Buxton ( Arbeiterpartei ) : „ Wenn es sich
herausstellt , daß der Sultan eine finanzielle Unterstützung braucht ,
wird er dann gezwungen werden , sich in die Liste der Arbeits -
losen einzutragen ? und Abg . Jones rief dazwischen : „ Natürlich .
15 Schillings die Woche und 1 Schilling für jede Frau ! " Das
Haus quittierte mit lautem Gelächter .

Die polonisierung Gft - Gberscklesiens .
Warschau , November . ( DE. ) Der Rechts - " isschuß des ober .

schlestfchen Sejms bat mit Stimmenmehrheit beschlossen , dag sowohl
i in den Ptenar » wie in den Ausschuhsitzungen nur polnisch ge -

I redet und protokolliert werden darf .
Nach polnischen amtlichen Daten beträgt die Gesamtzahl der

Optanten für Deutschland m Posen und Pemmerellen

�103 349 Personen , davon 6,2 Proz . Juden und 0,2 Proz . ( 324 Per -
sonen ) Polen : letztere wohl aus wirtschaftlichen Rücksichten . 36 . 3 Proz .
der Optanten sind Arbeiter , 24,9 Proz . Handwerker . 23 . 2 Proz .
Landwirte . 15,4 Proz . Kaufleute und Angehörige freier Berufe . Nach
der polnischen Volkszählung von Ende 1921 wohnten damals in den

i beiden Provinzen 351 000 Deutsche gegen 680 000 nach der letzten
preußischen Volkszählung .

_ _

Die Einigung der englischen Liberalen . Nachdem sich sowohl Lloyd
George wie Asquith für die Verschmelzung der beiden liberalen
Flügel des UnterlKUtses auegelprochen haben und auch die liberalen
Mitglieder des Oberhaufes für den Gedanken der Einigung ge -

, wonnen zu fein scheinen , dürfte diese Einigung unmittelbar

�bevorstehen . Die Frag « der Führerschaft ist bisher noch
j nicht geklärt .

die Träger öes Staates .
Die Arbeiter zahlen , das Kapital wartet .

Die Uebersicht über die Reichseinnahmen an Steuern ,
Zöllen und Abgaben liegt nunmehr für die ersten sieben
Monate des Rechnungsjahres 1921/22 vor . Sie gewährt
einen interessanten Einblick in die Verteilung der steuer -
lichen Lasten auf Besitz und Verbrauch , auf Kapi -
t a l u n d A r b e i t. Ost genug haben wir darauf hinge -
wiesen , daß auch die sogenannten Besitzsteuern in Zeiten
der Geldentwertung von den Sachbesitzern nicht getragen ,
sondern durch höhere Preise auf die breite Masse abgewälzt
werden . Aber selbst die Höhe dieser rein nominalen B e -
s i tz st e u e r n ist im Verhältnis zum Gcsamtaufkommen an
Steuern , Zöllen und Abgaben erschreckend gering . Von
183,2 Milliarden Reichseinnahmen sind , wenn man die un -
mittelbar auf dem Verbrauch lastenden Steuern sowie die
Lohnsteuer und die Exportabgaben abzieht , noch nicht 20 Mil -
liarden , also knapp ein Neuntel , vom Kapitalbesitz und Ka -
pitaloerkehr erhoben worden .

Nicht viel anders steht es mit der Erfassung der
Valutagewinne . Die Ausfuhrabgaben erbrachten in
sieben Monaten des lausenden Jahres 16V Milliarden Mark ,
infolge der Valutaentwicklnng ganz bedeutend mehr als im
Vorjahr , wo noch nicht 0,6 Milliarden in der gleichen Zeit
eingegangen sind . Aber der Betrag ist lächerlich gering im
Verhältnis zum gesamten Steueraufkommen . Noch nicht
ein Zehntel der gesamten Steuereingänge wird von den
Valutagewinnen beim Warenerport bestritten .

Die Eckpfeiler des Steuersystems sind nach den
letzten Finanzrekormcn immer noch die Einkommen , die Um -
jatz - und die Kohlensteuer . Aus diesen drei Sleuerquellen
allein flössen in den ersten sieben Monaten d. I . 119,6 Mil -
liarden Mark , also etwa zwei Drittel der gesamten
Steuereingänge . Run setzt sich die Einkommensteuer aus
zwei durchaus verschiedenen Vestandteilen zusammen : der
Lohnsteuer und der durch Veranlagung ermittelten Einkom -
mensteuer . Erstere wird in der vollen Höhe entrichtet ,
da Ihre Zahlung nicht hinausgeschoben werden kann . Wer am
1. Oktober oder an irgendeinem Wochenternün 1000 M. Lohn -
steuer zahlt , entrichtet damit die tatsächliche Kauf -
traft , die an diesem Tage die bezeichnete Geldsumme hat .
Wer hingegen erst ein Jahr später diesen Betrag zu ent -
richten braucht , zahlt in entwertetem Geld , entrichtet also be -
deutend weniger Kaufkraft , als der Steuertarif er -
fassen wollte und sollte . So sind alle diejenigen , deren Ein -
kommen aus Sachbesitz oder aus dem Warenhandel entsteht ,
in der glücklichen Lage , ihre Steuern nur mit einem Bruchteil
derjenigen Kaufkraft zu bezahlen ' , die der Arbeiter und An -
gestellte mit seinem Lohnabug entrichtet . Auch die Vor -
schußzahlungen , die jetzt für Steuern erhoben werden , haben
diesen Mißstand nicht beseitigen können . Werden doch die
Vorschußleistungen erhoben auf Grund der Veranlagung
vom letzten Steuerjahr , wo fast durchweg die Einkommen
bedeutend niedriger gewesen sind als jetzt , so daß tatsächlich
nur ein winziger Bruchteil der Steuerpflicht durch die Vor -
schußleistuna eingeht . Der weitaus überwiegende Teil wird
wieder in schlechterem Gelde bezat "
großen und ganzen annehmen , daß
mensteuer fast ausschließlich das

erfaßt .
Vergleicht man die Eingänge an diesen drei Steuern

mit dem Voriahr und stellt man zugleich die Einnahmen , die
nur im Oktober dieses und vorigen Jahres hereingekommen
sind , gegenüber , so erhält man ein klares Bild , wie sehr sich
diese wichtigen , auf Arbeit und Verbrauch lastenden Steuern
der Geldentwertung angepaßt haben . Folgende Uebersicht
zeigt das deutlich :

Einkonnnen - Umsatz - Kohlcnsteuer
Milliarden Mark

. 0. 1 5. 4 23

. 60 . 2 33 . 8 16 . 6

. 1. 8 0. 7 0. 5

. 21 . 9 7. 3 3. 0

l)lt . Man kann also im
der Ertrag der Einkom -

Einkommen aus Arbeit

Npril - Oktoüer 1021
1022

Ott ober 1021 . . .
1922 . . .

Innerhalb der ersten sieben Monate alfo ergibt sich eine

Steigerung auf das Sechs - bis Ächtfache , ffl ?
die beiden Monate Oktober ist die Erhöhimg der Einkommen -
und der Umsatzsteuererträge sogar noch bedeutend größer ,
nämlich auf das Zwölf - bzw . Zehnfache ! Aehnlich sind auch
die Einnahmen aus deu Zöllen in die Höhe gegangen .
Diese sind insolge des mit der Geldentwertung in die Höhe
gegangenen Aufgeldes folgendermaßen gestiegen : in sieben
Monaten 1921 mit 2,7 auf 13,6 Milliarden , in diesem Jahre
aifo rund das Fünffache , von Oktober 1921 mit 0,7 auf
4,3 Milliarden , im Oktober dieses Jahres also das Sechsfache .
Aehnliche , wenn auch teilweise nicht so starke Erhöhungen
brachten die Abgaben auf Bier , Tabak und die Abgaben
des Reichsbronntweinnwnopols . Eine Zusammenfassung
der Erträge sämtlicher Verbrauchs st euern , dazu
der Umsatzsteuer , der Zölle und der Einnahmen aus den

Eifenbahnverkehrssteucrn ergibt die stattliche Summe von

146 . 6 Milliarden für die ersten sieben Monate d. I .

Das ist der Anteil der Arbeit und des B . er -



brauche » an den Steuereinnahmen des Reiches . Er be -

trägt mehr als drei Viertel .

Ihm gegenüber steht eine Steuerleistung von Besitz
und Kapitalverkehr in Höhe von rund 2 0 M i l -

l i a r d e n Papiermark , die für die besitzenden Steuerzahler
tatsächlich nichts anderes als Papiermark sind , während sie

für den unterbezahlten Lohnarbeiter tatsächlich Einbuße
an Kaufkraft vorstellen , die sie nicht später einmal durch die

Geldentwertung ausgleichen können .
Eine wesenlliche Folge der Geldentwertung ist es , daß

die Erträge der meisten Steuern bereits nach den ersten sieben
Monaten dieses Jahres schon bedeutend größer sind ,
als man im Voranschlag für das ganze Jahr an

Einnahmen erwartet hatte . Das gilt auffallenderweise nicht
für die Erbschaftssteuer . Obwohl doch auch erhebliche Sach -
werte vererbt werden , deren Wert in Pcwiermark ganz enorm

gestiegen ist , bat sich der Ertrag der Erbschaftssteuer gegen
das Vorjahr bis jetzt noch nicht einmal verdoppelt . Ganze
S29,K Millionen wurden durch die Erbschaftssteuer auf -
gebracht .

Die gewaltige Schonung des Besitzes , eine Folge der

Geldentwertung , nicht der Steuergesetze selbst , geht auch aus

folgender Gegenüberstellung hervor : Die Zwangs -
a n l e i h e hätte mit den 70 Milliarden Papiermark , die man
von ihr erwartet , mehr als zwei Drittel des im Haushalt
vorgesehenen Steuersolls aufgebracht . Würde der Betrag
jetzt nicht erhöht , so wird sie noch nicht die Hälfte von
dem aufbringen , was allein an Verbrauchssteuern und aus
der Einkommensteuer einging . Uebrigens waren Ende Ok -
tober dieses Jahres für die Zwangsanleihe erst 2,7 Milliarden
Mark eingezahlt .

Die ungeheure Belastung des arbeitenden Volkes durch
die Steuern , der eine ebensolche Schonung des Besitzes
gegenübersteht , zwingt zu einer durchgreifenden Reform der

Steuergesetzgebung . Wir brauchen nicht neue Steuern , son -
dern wirksamere Steuern auf den Besitz . Hierzu gehört
in erster Linie die Einführung einer N a t u r a l st e u e r für
die Landwirtschaft nach den Vorschlägen des oldenburgischen
Ministerpräsidenten Tanzen und auch im übrigen eine un -
mittelbare Beteiligung des Reiches an den Erträgnissen
des Sachbesitzes . Die Naturalsteuer für die Landwirt -

schaft wäre um so notwendiger , als man dadurch endlich ein -
mal aufklären könnte , in welchem Maße schon jetzt die
Leute , die mit Begeisterung eine Brotzuschußsteuer fordern ,
zur Deckung der Staatsausgaben und zum Ausgleich des

Defizits beitragen . Die amtliche Steuerstatistik in ihrer
jetzigen Form gibt darüber keinen Aufschluß . Wir glauben
aber mit Recht annehmen zu müssen , daß sich da , wenn man
die gegenwärtigen Steuern zugrunde legt , erschreckend
niedrige Steuerleistungen der Großagrarier herausstellen
wuroen .

Jedenfalls geht es so wie bisher , wo die Besitzsteuern nur
dem Namen nach existieren und auch dann nur einen win -

zigen Bruchteil der Reichsausgaben decken , während die Ar -
beiterschaft und die Verbraucher ein Uebermaß an Steuern

zu leisten haben , nicht mehr weiter . Die Arbeiter und Ge -

haltsempfänger tragen heute nicht nur wirtschaftlich , sondern
auch steuertechnisch das Reich . Ihnen jetzt noch Aufgabe des
Achtstundentages zuzumuten , ist angesichts dieser Steuerziffern
eine besondere Dreistigkeit .

bleiben . Nach dem Gesetz sollen ausländische Wertpapiere ! Umlagepreis anliefernden Mengen auch tatsächlich abge -

ohne inländischen Kurswert mit den Kursen oder Werten vom liefert werden . Die bürgerlichen Parteien haben sich bei der

3t . Dezember 1922 angerechnet werden . Bei Wertpapieren ,
die auf eine am 31 . Dezember 1922 der deutschen gegenüber hoch -
wertigen Währung lauten , ist für die U m r e ch n u n g in
die inländische Währung der Durchschnittsturs der

ausländischen Währung zugrunde zu legen , die ermittelt wird

aus der durch drei geteilten Summe der Kurse am Ende der

ersten Hälfte der Jahre 1920 , 1921 und 1922 einerseits und
aus den Kursen vom ersten Börsentage des letzten Vierteljahres
des Kalenderjahres 1922 andererseits . Für die e r st e V e r -

anlagung der Vermögens st euer sind inländische
und ausländische Wertpapiere mit Durchschnittskursen zu be -

werten , die nach demselben System ermittelt werden sollen .
Die näheren Bestimmungen zur Ausführung dieser Vor -

schriften soll der Reichsfinanzminister nach Anhörung von

Sachverständigen erlassen . Bisher waren von der Zwangs -
anleihe Vermögen bis zu 100 000 Mk . befreit . Diese Frei

wurde bei einem Dollarstand von 200

letzten Korrektur der Umlagepreise nicht daran gekehrt , und

es ist sehr zu befürchten , daß sie auch jetzt den Agrariern ohne
wetteres nachgeben werden . Um so mehr wird die Sozial -
demokratie darauf bedacht sein müssen , zu verhindern , daß der

Lieferstreik noch durch Preisaufschläge begünstigt wird .

Braunschweig für Zwangswirtschaft .

Draunschwelg . 30 . November . ( WTB . ) In der heutigen

Sitzung des Landtages wurde ein sozialdemokratischer An -

trag angenommen , der die Landesregierung beauftragt , bei der

Reichsregierung auf Wiedereinführung der Zwangswirtschaft

für Lebensmittel und Bedarfsgegenstände zu dringen : des -

gleichen ein Antrag auf Entsendung einer aus Mitgliedern des Land -

tages und Vertretern der Verbraucherfchast bestehenden Kommission

nach Berlin , die mit der Reichsregierung über eine Besserung der

Lage der am schwersten leidenden Bolkskreise oerhandeln soll .

grenze wurde bei einem Dollarftand von ' <200— » 00 Mk . er - . . „ . . . . . .

_ _ _
rechnet und soll jetzt auf 200 000 Mk . erhöht werden . Eine Die kathottschen MvelterverelNe gegSN 1 ! . UN0

entsprechende Erhöhung der beiden anderen Freigrenzen von� ( 5ine Xogung der katholischen Arbeitervereine des
300 000 auf 600 000 Mk . und ' von 1 Million auf 2 Millionen gj�irts Düsseldorf auf der 45 Bereine vertreten waren , nahm
ist ebenfalls vorgeschlagen . Der G e g e n w e r t der Zwangs - �e Entschließung an . in der es heißt :
anleihe wurde mit einer Milliarde Goldmark fest - �Der außerordentliche Bezirkstag der katholischen Arbeiterver -

gelegt , und die Regierung hat den aufzubringenden Betrag eine 00n Düsseldorf Stadt und Land weist die Aufmerksamkeit der
mit 60 Milliarden Papiermark angenommen und danach den gesamten Arbeiterschaft auf die verhängnisvolle wirtschaftliche und
Tarif aufgestellt . In der Begründung zu dem vorliegenden poetische Entwicklung hin , die dazu angetan ist , die soziale Stellung
Gesetzentwurf wird gesagt , daß die fortgeschrittene �r Arbeiterschaft herabzudrücken . Mit besonderem Nachdruck be -

Geldentwertung nicht gestattet , an der gesetzlichen �, . 1 , wir . daß eine „ Produttionspolitid ' . die auf eine grundsätzliche
Fixierung eines bestimmten Betrages festzuhalten . Außerdem �r praktische Beseitigung des Achtstundentages ab -
sei der Grund für die Fixierung , sich auf jeden Fall einen

unseren entschlossenen und entschiedenen Wi -

Betrag von 70 Milliarden zu sichern , weggefallen , da infolge i h erstand finden wird . In den Betrieben sind Technik und Or -
der Geldentwertung mit einer Ueberschreiwng gerechnet wer - !

gmisation der Produktion zu verbessern , nicht zuletzt durch Mitarbeit
den müsie . Aus diesen Gründen sollen im 8 1 des Zwangs - . der Betriebsräte . Die Zahl der Fabrikbeamten zur Beaufsichtigung der

anleihegefetzes�die Worte „ in Höhe�von 70 Milliarden " �und , Arbeiter ist zu vermindern . Die Einstellung alter Osfi
im Z 27 die Bestimmungen über Nachforderung bzw . Rück -

erstattung gestrichen werden . Der Gesetzentwurf soll mit
rückwirkender Kraft vom 25 . Juli 1922 in Kraft
treten .

_

Neue Forderungen öes Reichslanöbunöes .
Abbau der Umlage . — Allgemeine Brotznschuststeuer .

Der Reichslandbund hat dem noch immer nicht
ernannten Reichsernährungsminister , für den der deutsch -
nationale Staatssekretär H e i n r i c i die Geschäfte führt , eine

Reihe von Forderungen unterbreitet , deren� Endzweck die

Verminderung der

freien Getreidewirt

allgemeinen
Brotes ist .

. zu mammm

ziere in so hohem Maß « bei der Industrie , wie es heute geschieht ,

ist produktionsmindernd . Dem Kabinett Cuno steht die

Arbeiterschaft ablehnend gegenüber . Es wird schwer halten , diesem

Kabinett im Bolke festes Bertrauen zu verschaffen . Angesichts der

unklaren Verhältnisse und dem Mangel an krafwoller Führung im

deutschen Parteiwesen ist die bürgerliche Arbeitsgemein -

schaft eine Gefahr für die demokratische und soziale Entwick -

lung der Republik . Was man glaubte mit der bürgerlichen Arbeits -

gemeinschaft erreichen zu können , wird nach unserer Meinung wirk -

samer durch ein « Arbeitsgemeinschaft all - r sozial
und republikanisch Gesinnten herbeigeführt werden . '

�ienöerung der Fwangsanleihe !
Dem R e i ch s r a t ist der Entwurf eines Gesetzes zur

Aenderung des Gesetzes über die Zwangsanleihe
zugegangen . Der Entwurf enthält eine Reihe von Aende -
rungen , die dürch die Geldentwertung notwendig geworden
sind und sich auf die Bewertung der Wertpapiere , auf die Er -
höhung der Freigrenzen und die Streichung der Vorschrift über
die Nachforderung sowie Erstattung , je nachdem die Ein -
nahmen aus der Zwangsanleihe den Bettag von 70 Milliarden
um mehr als 4 v. H. übersteigen , oder hinter ihm zurück -

Umlage , die Einführung der

ch a f t und die Schaffung einer

Brotzuschußsteuer zur Berbilligung des

Bezeichnend ist dabei , daß die Landwirte diese
Forderung aufstellen , obwohl in einer Reihe von Bezirken mit

schlechteren Ernteergebnissen die Umlage bereits herabgesetzt
worden ist , gleichwohl aber die Pflichtlieferungsmenge ttotz
Verlängerung der Lieferzeit nicht zur Ablieferung gelangte /
Die Forderungen haben also offenkundig den Zweck , dem bis -

her mit nicht unbettächllichsm Erfolg « geführten Lieferstreik
die Krone aufzusetzen . Wir verkennen durchaus nicht , daß es � . .. . . . . , . . . . . . . . . . , . . . . _ _ _ _. _ . .
Landwirte gibt , die im Interesse der Produktionssteigerung ! Soldaten mcht �r aufgelöste und daher mcht ex . st . - r ° nde „ Verband

glauben , die freie Wirtschaft fordern zu müssen . Von den maß - �naNonalgestnnte S- ' ldaten 1

geblichen Führern des Reichslandbundes können wir das nicht

Nur ein Schreibfehler !
Dem Manne im Reichswehrministerium , der im amtlichen Aus -

hang für den verbotenen « Verband nationalgesinnter Soldaten '

Reklame macht , erwächst ein Verteidiger in dem östlichen Schrift¬
leiter der antisemitischen «Deutschen Zeitung " . Dieser Freund des

Herrn aus dem RWM . stellt sich über den . Vorwärts ' enttüstet und

behauptet , eine einfache Anfrage im Reichswehrministerium würde

uns überzeugt haben , daß es sich nur um einen Schreib -
fehler handle . Gemeint sei der „ Nationaloerband deutscher

annehmen . Wären sie von der Unmöglichkeit der Umlage so
überzeugt , so hätten sie es nicht notwendig gehabt , die E r n t d »

statistik zu fälschen , indem sie ihre Anhänger zur
Hinterziehung der notwendigen Angaben über Getreideanbau

aufforderten . Eine neue Heraufsetzung des Umlagepreises ist
unbegründet , solange die zum zweiten Drittel der

» Umlage gehörigen Mengen nicht gegen den für diese fest -
gesetzten Preis zur Ablieferung gelangt sind . Selbstverständ¬
lich kann man den Landwirten nicht das Recht zu der Forde -
rung aberkennen , auch den Umlagepreis der mit der Geld -

entwertung steigenden Produktionskosten zu erhöhen . Vor -

aussetzung dafür aber ist , daß die . zu dem einmal festgesetzten

Der deutschvölkische Vertrauensmann etwelcher Herren aus dem

RWM . verrät in seinem Eifer zuviel . Was müssen das für repu -
blikanische Gehirnstrukturen fem , die es zulassen , daß man gewisser -
maßen gewohnheitsmäßig den Namen eines verbotenen
Verbandes braucht , während man doch gerade einen harmlosen ver -
wenden wollte ! Es scheint , daß solche harmlosen Verwechselungen
in der Wehr der Republik nicht ganz selten sind .

Ein Ausschuh für Veamkenabbau . Der Hauptau - schuß des

Reichstags hat einen Unterausschuß eingesetzt , der sich fortlaufend mit
Abstrichen an der Beamienzahl , namentlich in den Ministerien , bc -

schäftigen soll . Dem Ausschuß gehören an die Abgeordneten
S t ü ck l e n ( Soz . ) , Schmidt ( Dnat . ) , K l ö ck n e r ( Ztr . ) ,
Q u a a tz ( D. Dp. ) und W i e l a n d ( Dem. ) .

Der gute Gesthmack .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Es gibt eine Reaktion gegen allerhand Modernismen und —
sagen wir ' « nur offen — Scheußlichkeiten der Musik . Die Ueber -
treibungen nach der einen Seite hin , die etwa beim Kubismus , der
färb - unb _ klanglosen Musik - Architektonik enden , provozieren einen
gar nicht immer ungesunden und oft ganz Instinktiven Widerwillen
des Publikums gegen alles Neu « . Das ist wieoerum eine große Ge -
fahr , aber sie wächst mit der Unmöglichkeit , schnell Spreu von Weizen ,
Sonne von Nebel , Mache von Genie - Einfall im Musikantischen zu
unterscheiden . Reaktion gegen Zöpfe und Puder ist gut : aber auch
gegen erotisches und anderes Importparfüm . Man konnte so etwas
von tiefer Sehnsucht nach bewährter und ewiger Kunst im letzten
Konzert der Etaatsoperntapelle bemerken : dort begeisterte sich «ine
— allerdings _ konservativ gedrillte — Gemeinde derart an einer
Haydn - Sinfonie , daß Abendroth einen Satz wiederholen mußte .
Am liebsten hätte man bei Furtwängler ähnlich das ganze
Concerto grosso von Händel ( v - Dur ) noch einmal gehört . Diese
6 Sätze sind ckllerdings auch so voller Leben , Empfinden , Schönheit ,
Reinheit und Feierlichkeit , daß kein Mensch von Geschmack an ihnen
vorbeihören kann . Sie holen sich ihr Material zum Teil aus der
kleinen Cäcilien - Ode und zeigen in ihrer leuchtenden Durcharbeitung
ganz moderne Züge . Das Streichorchester füllt di « Harmonien und
Klangfarben so aus , daß ein Cembalo überflüssig wttd . Die Soli
' Ü? spielten van den Berg , Holst ( Geige ) und Kirchberger
( Cello ) höchst delikat . Ein « Händcl - Arie wurde dann von Erb stilistisch
fein , aber ohne sehr viel Modulation oder gar Seele gesungen . Zu-
letzt dirigierte ' Furtwängler , von dem wir viel Großartiges gewöhnt
sind , die Eharakierbilder zur Faust - Sinfonie Liszts so monumental ,
scharf umrissen , daß wirklich von der Staubschicht , die selbst auf diesem
historisch bedeutsamen Werk liegt , alles , aber auch alles fortflog .
Eine wahre Meist «rleistung . Es ist Zeit , daß die Mitglieder der
Volksbühne diesen Mann , den einzigen Nachfahren Nikischs , einmal
kennen lernen .

Ist nun das olles wirklicher Publikumsgeschmack ? Man sollte
sich dessen freuen . Ein altdeutscher Volks ! iederabend
bringt altes , wertvolles Sangmaterial in den äußerst treffsicheren ,
gewandten Bearbeitungen von Heinrich Weinreis ans Tageslicht .
Ein Tummelplatz für die nach froher und weher Melodie Suchenden .
Ein paar köstliche Proben ( 1». bis 17. Jahrhundert ) boten Herta
Stolzenberg und Ludwig Heß , beide einfach , schlich », in Ton und
Ausdruck , nerade hierdurch aber im Stil der Zeit und der Motive
bleibend . Kahn begleitete graziös , und der Thielsche Thor übertraf
sich wieder einmal selber . Sehr kühn warfen die Geschwister A m -
st a d Aug ' und Sinn auf atlitalienische Kammerduette und Arien .
Wenn man die beiden Damen hörte , merkte man kaum die Schwierig -
leiten dieser Arien . Menuetts . Duetts von Astorga . BononcinI , Le -
grenzi , Searlatti usw . Ein Sopran ( der nicht frei von Schärfe ist )
und ein Mezzo - Sopran ( der in der Alt - Tiefe ausdrucksvoller werden
kann ) «inten sich hier zu einer bis ins kleinst ? durchdachten , klug
abgestimmten und fein ausgeglichen «», einheitlichen Leistung . Das
alles hatte Stil , besonders noch in der cembalistischen Unterstützung
durch Frau Ehlers .

Der große Konkurrent dieses Cembalo , das auf lange Zeit hinaus
monoton klingt , der Flügel , wurde von vielen Berufen « » und Halb -
berufenen bemüht . Sind Jacob R o o s und Rudolf Reuter gute
pianistische Begabungen , ist L a m b r i n o «in kräftiger , baumeist »
licher Liszt - Spieler , so ist Achron unter den Jüngeren der Besten
einer . Wie er das Klavier liebt , so liebt es ihn wieder . Seine Haupt -
stärke : russische Musik : Mischung aus starkem Griff und zartem
Tasten , unfehlbare Technik und poesievolle , nachdenkliche Aus -
arbsitung melodischer Werte lassen ihn selbst aus der Reihe der Be -
rufenen noch um ein Stück herausragen . Manja B a r k a u bewährte
sich wiederum als «ine Sopranistin von besten Vortragsmanieren und
prachtvoller Musikalität : selbst den dramatischen Akzenten Trunkscher
Liedpoeste wird sie gerecht , doch ist ihr hierin der temperamentvolle
Begleiter Lollerthun noch über . ( Die reizende Derlainesch « Allee ,
ein Da - capo - Lied Trunks , könnte auch heißen : « Wer will unter die
Soldaten ? " Dies nebenbei ! ) In Gluck - und Händel - Arien zeigte
Asta D a l g a a r d zwar gutes Stimmaterlal , aber eine kaum unter -
bietbore Gleichgültigkeit und Stumpfheit des Ausdrucks . Was noch
zu verderben war , verdarb Dr . Gatz , der sich aber in reinen Orchester -
stücken wieder routiniert herauspaukte .

Die Gebrauchszeattale . Vielzuvielen , die in spekulativer Absicht
jetzt die Hallen Nr Berliner Hotels bevölkern , haben natürlich
durchaus nicht di « Absicht , traue Berliner zu werden . Wenn sie
ihr « Geschäfte besorgt haben , fahren sie in die Heimat . Zu den Ge -
schästen aber gehört es vornehmlich , sich mit allerlei schönen Ge -
brauchs - und Luxusdingen vollzusaugen , die man heute nirgendwo
so resolut und so valutarelativ billig bekommt wie in Berlin . All
diese Dinge wollen nun freilich auch über di « Grenze gebracht
werden . Zu diesem Zweck « müssen sie des Glanzes der Neuheil
beraubt werden . So sieht man manchen durch die Berliner Hotel -
hallen mit schmerzlich verkniffenem Gesicht hinken — er ttitt die
Stiefel für seinen „ kleinen " Bruder ein . Findige Köpfe bieten sich
sogar den Aufkäufern an , neue Sachen wie — alt harzurichten . Ich
weiß nicht , ob diese Allerweltshelfcr aus Nr Antiquitätenbranche
kommen , in Nr man ja in der Antikisierung zeitgemäßer Erzeugnisse
vor keinem noch so fern siegenden Jahrhundert zurückschreckt . Jeden .
falls wenn nun bald de ? Aufkäuferstrom verebbt sein wird , könnten
sich diese auf Alt gestimmten Seelen mit Erfolg Nm Antikenhandel
zuwenden . Besondere llehung haben sich die Altmacher auf dem
Gebiete der Lederwaren angeeignet . LeNrjacken , Koffer , Reife -
necessoirs . Ledcrkappen , dos erhält alles im Nu die Patina längeren
Gebrauchs . Es en ' wickeln sich geradezu Gebrauchszentralen , die ,
in verschiedenen Abteilungen spezialisiert , alle nur erdenklichen Ge -
brauchegegenstände gegen angemessene Entschädigung auf Alt um -
sttmmen . Die hier arbeiten , sind die Kollegen der berufsmäßigen
Einkäufer . Sie haben es wie diese verstanden , aus der Not des
LanNs eine Untugend zu machen . Wir stehen wirksich verkehrt .
Einmal galt es als besonder « Kunst, , alles neu erscheinen zu lassen ,
heute bemüht man sich zünftig in Gebrauchszentralen , Neues in
Altes zu verwandeln .

Deuisch - cnglische Sullurbeziehungen . Der Sachverständige für
Geschichte im Foreign Office , Heodlam M o r l e y , hiell im Von -
doner King ' s College einen Dorttag über das Thema „ Der deutsch «

Einfluß auf die britische Geschichte ' . Der deutsche Botschafter
S t h a m e r , Nr den Vorsitz hatte , wies darauf hin , daß Morley
ein genauer Kenner Deutschlands sei , daß er für Land und Leute
Verständnis gezeigt habe und in feinem Buche über Bismarck
Gründlichkeit mit Wahrheitsliebe vereine .

In seinenr Bor trage schilderte Morley den jahrhunNrtelangen
kulturellen Einfluß Nutschen Denkens und Nutscher Kunst auf Eng -
land . Er sagte , Deutschland Hab « eine hervorragende und aus -
gezeichnete Rolle gespielt , und England verdanke ihm vieles , was
niemals verloren gehen könne . Der Borttagend « erwähnte in diesem

tusammenhang
dl « Sonaten Beethovens , die Bachschen Fugen , die

yrik Goethes , die LieNr Schumanns und Schuberts und die Philo -
sophie Kants .

Der deutsch « Botschafter erklärte , seit dem 12. Jahr -
hundert hätten die englische und die deutsche Nation in dauernder
Berührung miteinander gestanden , und gute Beziehungen hätten
nicht nur in Handel und Schiffahrt , sondern auch in kulturellen
Fragen geherrscht . Es würde sich lohnen zu untersuchen , welches
der beiden Länder mehr durct , dos ander « beein >. ußt sei , auf jeden
Fall hätten beide durch diese Wechselwirkung gewonnen . Die
Entscheidung darüber , ob sich die gegenseitige Beeinflussung auch
in Zukunft wieder geltend machen werde , liege im Schoß ? Nr Götter .
Der Vorttag sei zu begrüßen als ein erster Schritt auf dem langen
und stekken Wege , Nr vielleicht schließlich dazu führen werde , die
beiden Nationen wieder in Berührimg miteinander zu bringen .

Die Vollendung des Znnwerkes . Das Innwerk , Bayerns zweit -
größtes Kraftwerk , geht nunmehr seiner Dollendung entgegen . Es
ist zum Unterschied vom Walchen - und Mittleven Isarwerk durch
private Initiative , durch die bayerische Aluminium- Aktiengesellschaft ,
ins Leben gerufen worden . Durch Ausnützung des Inngefälles
zwischen Täging und Iettenbach wird die gewaltige Energie von
100 000 Pferdestärken gewannen , wodurch 465 Millionen Kilowatt
Leistung erzeugt werden . Die Leistung ist also dreimal so groß wie
die des Walcheusees , fast genau so groß wie die des Mittleren Isar -
werks . Die umfangreichen Erdarbeiten , an denen seit 1919 zeih
weise fast 7000 Arbeiter beschäftigt waren , sind fast vollendet . Die
Entnahme des Innwassers erfolgt bei Iettenbach . wo der Inn durcki
ein machiiges Wehr gesperrt wird . Ein 20 Kilometer langer Kanal
fuhrt das Wasser dem Wasserschloß bei TSging zu . Das so ge -
wonnen « Gefälle beträgt 84 Meter .

Berichtigung . In unserem Artikel . Der S - rliner Tchaii .
I vieler streil - ist durch Dnicksehler ein Satz vollllöndig entstellt und
unverständlich geworden , der richtiggestellt iolgenderinasten

'
heißt : . Seit

Iahren ist da » Ideal des deulscheu Schauspieles nicht mehl io rein ge-
welen wie in diesem Augenblicke , da es das Materiellste aus sich nimmt :
den Streik . '

TPielPlonSnderung . In der Staatsoper wird wegen Erkrankungde « Herrn Zalin streitag statt des . Barbiers von Bagdad - . Die stauberstöte -
gegeben . Anfang 7' / , Uhr . � '

Conrad A » sorge ist schwer erkrankt und in « Krankenhaus gebracht
mmwen . um das Konzert , das beule in der Philharmonie stnüsinden soll
nickt in urage zu stellen , wird Frödsric Lamond sür den erkrantlen KoUegeu
einspringen .

Borträge . Freitag 7' ! , Uhr beginnt Dr . Günther Just sür de »
Monisten bund einen Vortragszyklus über . Den beutigen Stand
der Abstammungslehre - Hohenstauseastr . 47/4S .



Schluß mit Kein »Selbststhutzl
Reden Severings und Rabolds im Landtag .

Iin weiteren Verlauf der gestrigen Sitzung erklärt « Innen -
minister Smrlng im Landtag : Die heutige Debatte kann nur eine

Nachlese sein zu alledem , was hier seit Juni politisch verhandelt war -
den ist > Die Redner der Rechten behaupten , die Regierung wolle die
nationale Gesinnung weiter Volkskreis « unterdrücken . Ich verwahre
mich gegen diese Behauptung . Die Parteien der Neckten haben nicht
das Nationalgefühl allein gepachtet ; st « Kisten mit diesem Ton der
Debatte dem Lande einen schlechten Dienst . Zwischen der P u t t -

kamerschen und der heutigen Regierungspraxis besteht ein

himmelweiter Unterschied . Damals hat man selbst Gesangver -
eine und freie Hilfskassen drangsaliert . Heute ist
von so kleinlicher Politik keine Rede . Für mich sind die Taten einer

Vereinigung wie des „ Jungdeutschen Ordens " oder des „ Schutz -
und Trutzbundes " , nicht das entscheidend , was an schönen Worten
über ihre Zwecke und Ziele in dem Programm sieht . Wohl müssen
einzelne Ortsgruppen des „ Jungdeutschen Ordens " anders als der

„Schutz - und Trutzbund " beurteilt werden . Herr v. Lindeiner war
schlecht beraten , als er die Rechtsprechung unier dem Sozialisten -
ge' ctz rühmend hervorhob . ( Lärm bei den Kommunisten . — Ruf :
„ Damals wurden keine Arbeiter ermordet ! " ) Ihre ( zu den Kom -

munisten ) Politik ist auf die Verführung der Arbeiter ge¬
richtet , daher die zum Teil strengen Strafurteile . ( Stürmischer
Widerspruch bei den Kommunisten . ) Sie überschätzen sich doch , Herr
Kotz , wenn ausgerechnet Sie glauben , mich zum Reden zwingen zu
können . Kontrollausschüsse dürfen sich keine behördlichen Ausgaben
anmaßen ; solche Ausschüsse der Kommunistischen Partei kann und
werde ich nicht dulden . ( Andauernde Zwi ' chenrufe der Kommunisten . )
Um die Volksernährung sicherzustellen , müsien wir alle Kräfte
bereitstellen , damit die Anbaufläche im Interesse der Produktions -
steigerung vergrößert wird . Das geschieht durch größere Belieferung
der Landwirtschaft mit Kunstdünger und dadurch , daß die Pro -
duktionslust der Landwirte gesteigert wird . ( Ahal bei den Kommu -

nisten . ) Die Landwirte dürfen auch nicht durch Gewalttaten bei ihren
Arbeiten gehindert werden . Im letzten Bericht des russischen Volks -

kommistars wird lebhaft Klage geführt , daß auch im letzten Jahre
di « Anbaufläche zurückgegangen sei . Ich will verhindern , daß wir
zu rulsischen Zuständen kommen . ( Lachen bei den Kommunisten . )
Was Waffenfunde angeht , so beschränk « ich mich daraus , Waffen -
lager unschädlich zu machen . ( Erneutes Gelächter bei den Kommu -

nisten . — Zuruf : „ Da lachen selbst Ihre Parteifreunde ! " ) Wer

Wafsenläger unterhält und beschickt , ist ebenso gefährlich , wie es Or -
ganisationen sind , di «, wenn auch nicht satzungsgemäß , so doch ihrer
Bestimmung gemäß aufgerufen werden sollen , um gegen «inen an -
geblich exsticrenden Feind im Innern zu kämpfen . Das gilt für
links und für rechts .

Alle Selbstschutzorganifakionen werden iu Preußen aufgelöst .
Das geschieht nicht erst dann , wenn das Haus in Brand geraten
ist , sondern schon vorher . ( Beifall bei den Regierungsparteien . )

In der Besprechung erklärt Abg . Rabold ( Soz . ) : Die Programme
der orgeschartigen Organisationen haben nur den Zweck , ihnen ihr
Dasein zu sichern ; sie mögen alle möglichen Ziele haben , nur nicht
das der Sicherung der Verfassung , sie bezwecken alle , die V « r -

fassung zu beseitigen , und zwar auf gewaltsamem
Wege . Der „ Jungdeutsche Orden " Hot zahlreiche Waffenschiebungen
auf dem Gewissen , ganz besonders in Thüringen . Herr v. Lindeiner
verlangte die Aufhebung der Gesetze zum Schutz der Republik ; damit
will man den Meuchelmörderbanden wieder freie Bahn schaffen , die

monarchistisch ? Hetz « wieder hemmungslos betreiben können . Jene
Vereine und Gefellschaften sind gesetzwidrig und können daher ohne
weiteres n - f Grund der Verfassung verbaten werden .

Den Mordanschlag gegen Horden hat der deutsch -
nationale Redner sich wohl gehütet , zu erwähnen ; denn einer der
Mordgesellen hat sich nach der Tat aus das B u r e a u d e r D e u t s ch-
nationalen Partei begeben , um sich nach „ befehlsgemäß " vcr -
übter Tat Reisegeld zu holen . ( Unruhe rechts . ) Und statt ihn dort zu
verhaften , gab man ihm Gelegenheit , zu verschwinden . ( Lärm
rechts . Rufe : „ Lüge ! " Geqenrufe links : „ Lügner ! " Rüge des
Bräfidenten . ) Die Urteile des Staatsgerichtshofs springen mit den
Hochverrätern sehr viel milder um , als die preußischen Gerichte mit
den Arbeitern oder d: « baneri ' chen Dolksgerichte mit den Journa -
listen , die für ausländische Blätter korrespondiert haben . Gewiß ist
auf di ? Dauer nicht mit Polizeiverbote , i zu regieren , aber das Schutz -
gesetz für die Republik richtet sich ja gegen die Gruppen , welche G e -
walt und Verbrechen auf ihre Fahne schreiben . Die Fest -
lequng des republikanischen Gedankens muß schon in der Schult be -
ginnen , und hier liegt noch fast alles im argen . Die Republik muß
das Recht haben , sich zu wehren ; nicht Aufhebung der Schutzgesetze .
sondern Fortbestehen der ergangenen Darbote . ( Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Im weiteren Verlauf der Sitzung stellt der Volkspart « iler
Abg . Pinkeln eil die Unterstützung des deutschnationalen An -
träges durch die Deutsche Volkspartei in Aussicht . — Freitag 12 Uhr
Weiterberatung der kleinen Gegenstände .

tvohm steuern wir !
Die Rechtsprechung des Staatsgerichtshofcs .

Das Reichsministerium des Innern hat eine Denkschrift
ausgearbeitet , die über die bisherige Rechtsprechung
des Staatsgerichtshoss zum Schutz der Re -

publik Rechenschaft gibt . Der Staatsgerichtshof hat , wie
sein Name bereits sagt , die Aufgabe , die Republik und ihre
Interessen vor ungerechtfertigten Angriffen zu schützen . Er
hat die Aufaabe , gegen jene Hetze anzukämpfen , die immer
wieder zu Ministermorden und umstürzlerischen Geheimbünd -
lereien geführt hat . Der Staatsgerichtshof war
als letzt « und höchste Dollzugsinstanz des

Gesetzes zum Schutze der Republik gedacht .
Bon vornherein war zu erwarten , daß die Kreise und Organe ,
die eine bewußte Verunglimpfung der Republik zwecks De -

feitigung der gegenwärtigen Staatsform betreiben , durch ver °
änderte Taktik , ohne ihr Ziel auszugeben , den Paragraphen
des Schutzgesetzes zu entgehen versuchen würden . Die Haupt -
aufgäbe des Staatsgerichtshofes war es demnach , auch diese
Art von Propaganda gegen die Republik überall da zu be -
schneiden , wo sie Den Boden einer rein sachlichen Kritik

überschritt .
Der Staatsgerichtshof hat in wiederholten Beschlüssen starken

Nachdruck daraus gelegt , daß nach dem Gesetz „ bestimmte Talsachen "
vorliegen müssen , um die Besorgnis einer Störung einer öffentlichen
Ordnung zu rechtfertigen : die bloße Möglichkeit von störenden
Vorkommnissen sei nicht ausreichend . In solchen Fällen
könne di « Regierung Vorsorge treffen , daß während eines Vor -
rrages im Fall « einer unzulässigen Handlung behördlich eingegriffen
werde .

Als solche „ bestimmte Tatsachen " si «btz der Staotsgerichtshof die
Identität des Personenkreises nicht an . Weim in einer Vereinigung

ein hoch auf die Erzbergsr - Rkörder
ausgebracht worden sei . so genüge das nicht , um die Besorgnis zu
rechtfertigen , daß «in Jahr später in einer Veranstaltung desselben
Personenkreises in der gleichen Art verfahren und damit das Schutz »
qefetz verletzt werde . Ein strafbares Tun , das vor dem Er -
laß des Schutzgesetzes liegt , kann nach Ausfassimg des Etaatsqerichts -
Hofes zur Begründung eines Verbotes nicht herangezogen werden :
denn dies würde gegen den Grundsatz verstoßen , kein « Strafe ohne
Strafgesetz eintreten zu lassen . Die gegeniciiige Auffassung des
preußischen » Innenministeriums , daß es sich bei dem
Schutzgesetz vor allem um Maßnahmen polizeilicher Art handle
und daß deshalb auch früher « staatsqefährdende Betätigung heran -
gezogen werden könne , wird durch Beschluß vom lg . September aus -
drücklich verworsea,� �

Auch die Begriffe der Beschimpfung und Berleumdung
von Mitgliedern der Regierung und Verherrlichung von Ge -
w a l t t a t e n hat der Staatsgerichtshof einengend ausgelegt . So
hat er entschieden , daß die

Beschimpfung eines ermordeten Rkikgtiedes der Regierung

nicht unter die Vorschriften des Schnßgsfehes fällt . Eine Ver -
herrlichling der Mordtat könne auch nicht erbtickt werden in einem
„vielleicht mißglückten oder wenig takwollen Berfuch , unter Ber -
werfung der Tat doch den Tätern menschlich gerecht zu werden " .
Eine Berherrlichuna oder Billigung der Mordtat an
Rath eng u ist auch nicht gefunden worden in den Worten : „ Mag
man vom fiktlichen Siandpunki aus das Verbrechen verurteilen , ein
Work des Bedauerns wird man dafür nicht finden , daß das Wirken
Rakhenaus ein End « genommen hat — der Jude Dr . Rakhenau war
ein Schädling . " Hier ist nach Auffassung des Slaatsgerichtshvfes
nur der Meinung Ausdruck gegeben , „ daß die wie immer geschehene
Beendigung des Wirkens von Rathenau nicht bedauert werden
könne " .

Viele Urteile und Beschlüsse des Staatsgerichtshofes beschäftigen
sich

mit den Begriffen der Beschimpfung .
den das Gericht nur als gegeben ansieht , wenn eine Mißachtung in
besonders verletzender und roher Form zum Aus -
druck gebracht wird . Der Skaatsaerichlsßof hak dabei ausgesprochen ,
daß in den erregten Zeiten nach dem Rathenau - ZUord auch die Re »
gieruvg gelegentliche Fehlgriffe in Zeikunge . und Versammlungs -
verboten getan habe : es dürfe deshalb auch kein oefkrenger Rkahstab
an die Form der äffenllichen Kundgebungen der Rechtsparteien und
der Rechtsvresse gel - gt werden . Auck die schärfste Kritik der Er -
tüllunospolitik oder irgendwelcher politischen Partei stelle keine Be -
ichimpfung der Reoierung dar . wenn diese auch von den beschimpften
Parteien gebildet sei . Der Vorwurf , die Regierung begünstige die
parteipolitische Hetze , schür » durch ihre Haltung die Errequng und
wage die Verantwortung für die zahlreichen Gewalttaten gegen
rechtsstehende Kreils , kann nicht als Befchimvkung von Reqierungs -
Mitgliedern aufgefaßt werden . Ebenso seien Svott und Hohn arund -
fätzlich keine Beschimpfung . In einem Beschluß vom 25 . Oktober
wird dargelegt , daß auch eine Beschimpfung und Ver -
leumdunq des Reichskanzlers die Anwendung des Schutz -
gefetzes nicht rechtfertige , wenn kein Anhaltspunkt dafür ge -
geben fei , daß auf diese Weis « die republikanische Staatsform als
solch « beschimpft und herabgesetzt werden soll .

Zur Auflösung von Vereinen

genügt nach Auffassung des Staatsgerichtshofes die Frage d« s
monarchistischen Gedankens oder der monarchistischen Tradition nicht ,
insbesondere auch nicht Anreden wie „ Königliche Hoheit " oder der¬
gleichen . Niemals kann die Besorgnis der Ruhestörung darauf be -
gründet werden , daß anders Gesinnte sich hineinmischen und " die
Veranstaltung stören könnten . Auch , daß dann Teilnehmer der Der -
anstaltimg Ausschreitungen begehen könnten , sei ein « so entfernte
Möglichkeit , daß sie nicht zu einem Verbot führen könne .

Bon ganz besonderer Bedeutung ist endlich die regelmäßige
Rechtsprechung des Staateqerichtshofes , daß periodische Druckschriften
nur von der Landeszentralbehörde verboten werden können , in
deren Bezirk sie erscheinen . Gegebenenfalls könne der Reichsminister
des Innern die Landeszentralbehörde , m deren Bezirk die Druck -
fchrift erscheint , um geeigwek Maßnahmen ersuchen , und wenn
diesem Ersuchen nicht entsprochen werde , so greife die vom Schutz -
gesetz vorgesehene Regelung Platz .

Aus diesen Beispielen ergibt sich, daß der Staatsgerichts -
Hof jlas Gesetz zum Schutze der Republik stark einschränkend
ausgelegt hat . Schon heute ist in den Kreisen der Deutsch »
völkischen die Kunst weit verbreitet , in maskierter Weife gegen
die Republik zu Hetzen und zum Umsturz aufzufordern . Die

Form des Kampfes ist stellenweise bedeutend gehässiger und

gemeingefährlicher als vor dem Erlaß des Gesetzes zum
Schutze der Republik . Man kann leider nicht sagen , daß der

Staatsgerichtshof alles getan hat , um diesen üblen Gewässern
einen festen Damm entgegenzusetzen . Die Befürchtung liegt
nahe , daß unter dem Eindruck der Denkschrift , mit der man

sich nach ihrer vollständigen Veröffentlichung noch beschästigen
müssen wird , der unverantwortliche Kampf an Stärke noch
zunehmen wird .

„ Zum Schutz der Republik . "
München , 30 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Natio -

nalsozialisten veranstalteten heute in den fünf größten Sälen

Massenversammlungen , in denen gegen die drohende Besetzung des

Ruhrgebietes protestier� , werden sollte . Den Veranstaltungen voran

ging den ganzen Tag über ein « wüste Hetze mittels riesiger
Plakate , die in mehreren Texten in der ganzen Stadt angeschlagen
wurden . Ferner wurden etwa sechs verschiedene Flugblätter in

Hunderttausenden von Exemplaren in den Straßen , deg Häusern
und den Betrieben verbreitet . Die Kosten dieser Agitation werden

von Fachleuten auf mindestens eine halbe Million
Mark geschätzt . Es sprachen u. a. mehrere Redner aus der Tschecho -

slowakei , was auf die Verbindung mit der dortigen naiionalsozia -
listischen Pvwegimg hinweist , die bekanntlich von den habsburgisch
gesinnten Großagrariern finanziert wird . Adolf Hitler fuhr
in seinem von dem Gelde Hugenbergs gekauften Auto von
einer Versammlung zur anderen und sprach in jeder einige Minuten .

In den Flugblättern und Plakaten wird die Behauptung von der

Entwaffnung Deutschlands durch die Novemberrevolution in allen
Tonarten noch einmal aufgewärmt . Seit fünf Jahren sei die

Nationalehre in Schmutz und Dreck gezogen , die Denkmäler
alter Helden gestürzt und an ihrer Stelle Bedürfnis -
an stalten errichtet worden . Obsrschlessen sei durch die Berliner

Schwindler verloren geoangen . Jetzt käme die Reihe an das Ruhr -
gebiet . Jetzt , wo die Erfüllungspolikik zur Katastrophe geworden
fei . ziehe sich wirkh zurück . Der Parlamentarier habe sich gerettet ,
das deutsche Volk könne vevbla ' . en . Erhard Auer , der infame Lügner ,
sei vom inlernattonalen jüdischen Börsenkapilal mit vielen Millionen

gekallsl und Hetze gegen die nalionalsozialistische Bewegung , « m von
den wahren Schuldigen abzulenken .

Deutscbnationale gegen Konsumvereine .
Die Deutschnationalen sind auf die Konsumvereine nicht

gut zu sprechen . Deshalb richten sie an die P r e u ß i s ch e S t a a t s -

regierung die Frage , wieso sie dazu komme , für 130 Millionen
Mark Kredite den Konsumvereinen zu geben . Ferner fordern die

Deutschnationalen Aufschluß über die Bedingungen , unter welchen

diese Kredite bewilligt worden seien .
Die Konsumvereine haben von der Preußischen Staats -

regierung überhaupt keine Kredite bekommen . Die Deutsch -
nationalen verwechseln anscheinend die Konsumvereine mit land »

wirtschaftlichen Genossenschaften , die verschiedentlich
Kredite z. B. für die Beschaffung von Futtermitteln zur Förderung
der Milchproduktlon erhielten . Nicht die Konsumvereine , sondern die

Großeinkaufsgenossenschaft hat — aber nicht von
Preußen , sondern vom Reich — für die Kartoffelbeschaffung einen

vorübergehenden Kredit von über 400 Millionen Mark erhalten .

Stingis Teuerungsprogramm . In unserem gestrigen Bericht
über die Sitzung des Berkehrsbcirats im Reichsposirninisteriuni ist
infolge eines Uebermittlungsfehlers insofern ein Irrtum unter -
laufen , als die dort angegebene Verdoppelung der Portosätze Nicht
am 15. Dezember , sondern erst am 15. Januar in Kraft treten soll .
Ab 15. Dezember gelten die im Mtttwoch - Abendblatt gemeldeten
«Stze .

_ _ _ _ _ _ __ . ._ _ _ _ _

Wirtstchaft ■

Zur Frage der Goldschahanweisungen .
Wesentlich mit schuld an der geringen Wirkung der Devisen -

Notverordnung war die Weigerung der Reichsbank , gleichzeitig ein
wertbeständiges Anlagepapier einzuführen . Man be -
hauptete u. a. , das Reich würde bei fallender Mark die Goldschatz -
anweisungen mit ungeheuren Verlusten einlösen müssen . Das ist
durchaus irrig , denn die Finanzverwaltung würde für die eingelösten
neue Schatzanweisungen zu dem erHöhlen Kurs herausgeben , und
sie könnte nur gewinnen bei einer Besserung der Mark , weil sie dann
zu einem niederen Kurs das Papier aufnehmen würde . Die Heraus -
gäbe eines solchen Papiers würde den Aufkauf von fremden Zah -
lungsmikteln , vor allem die Festlegung auf lange Zeit selbst für den
reellen Bedarf zurückdrängen . Darauf kommt es aber jetzt an , denn
der übergroße , durch die Spekulation gesteigerte Bedarf an De -
vifen muß die Mark herabdrücken . Die Papiermark geht nach dem
Ausland und wir nehmen fremde Zahlungsmittel herein für unseren
Warenverkehr im Inland . Dieses Verfahren ist geradezu verbreche -
risch vom Standpunkt der deutschen Volkswirtschaft .

Der oldenburgische Ministerpräsident T a n tz e n ist in anderer
Weise durch die Herausgabe eines Papiers , das den Roggenpreis
als Wertmaßstab hat , dem Gedanken nähergekommen , per Versuch
ist eigenartig und findet in Rußland einen Vorläufer . ' Die olden -
burgischen Roggenanweisungen lauten aus 125 Kilogramm Roggen ,
sie werden an der Börse gehandelt und notierten erstmals 30 945 M.
Zugrunde gelegt war ein Roggenpreis von 12 000 M. für den
Zentner und 378 M. Fracht . Der weitere Kurs wird sich nun danach
richten , welche Aufnahme das Papier findet und welche Preisbewe -
gung der Roggen macht .

Ein anderes Beispiel . Eine Berliner Bank gibt K r e -
d i t e , die sie nach dem G o l d a n k a u s s p r e i s , den die Reichs -
dank wöchentlich bekannt macht , in Papier berechnet . Sie übernimmt
allerdings kein Risiko , da sie im gleichen Betrage der Kredite Gold -
schuldverschreibungen ihren Kunden anbietet . Die Schwankungen
der Valuta werden mithin bei diesen Tansaktionen ausgeglichen .
Diese Beispiele beweisen nur , daß�der Vorschlag des Genossen Schmidt
im Reichswirtschaftsministerium , die Reichsbank möge , um den De -
visenmarkt zu entlasten , Goldschatzanweisungen herausgeben , nicht
nur theoretisch , sondern auch praktisch das Richtige traf .

Würde nun weiter sofort ernstlich eine Stützungsaktion für Mark
in der Weise unternommen , daß die Reichsbank einige Millionen
Gold , gestärkt durch eine Anleihe im Ausland , zur Intervenierung
aufwendet , dann darf mit Bestimmtheit angenommen weichen , wir
kommen aus diesem auch durch eigene Schuld verschleierten Zustand
unseres Wührungsdilemmas heraus .

Diese Aktion kann nur durchgesetzt werden gegen die
Schwerindustrie und das Finanzkapital ; die wohl keine un -
gemischte Freude am weiteren Fallen der Mark haben , aber eine
viel größere Furcht vor den Verlusten bei einer Besserung der Mark .

Die Verteuerung des stleinwohnungsbaues .
Für eine Wohnung von 70 Ouadralmeter Wobufläche stellten

sich die Baustoffpreise in Deutschland nach den Ermittelungen der
„ Sozialen Bauwirtschast ' Anfang November wie folgt :

B a u st o f f e 1. Juli 1914 1. Novbr . 1922
Mauersteine . . . . . . .700, — M. 426 300, — M.
Zement . . . . . . . . .60, — „ 80 508,50 ,
«tückenkalk . . . . . . .73, — „ 40 630,32 ,
Gips . . . . . . . . . .12,50 , 5 872,36 ,
Dachsteine . . .. . . . .243,50 „ 131 445, — „
Rohrgewebe . . . . . . .23,50 „ 15 084, — „
Kantholz . . . . . . . .264, - , 347 727 50 .
Fußboden . . . . . . . .152,50 • 158 295,20 ,
Zink . . . . . . . . . .65,50 . 82 741,10 .
GlaS . . . . . . . .. 84, — „ 30 712,50 ,

Summa . . 1 668,50 M. 1 278 206,48 M.

Tie Preise der hauptsächlichsten Baustoffe für eine Wolmung
sind also von 1668,50 M. am 1, Juli 1914 auf 1 278 296,48 M. am
1. November 1922 gestiegen . Wird der Pteis vom 1. Juli 1914

gleich 100 gesetzt , dann ist hier eine Preissteiaerung von rund 76 613

eingetreten . Die Baustoffe sind aiso seit 1914 auf das 766fache
und innerhalb des letzten Monats um rund 90 Proz , gestiegen .

Preiserhöhungen überall . Unter Berufung auf die Kohlen -
Preiserhöhung , die soeben erfolgt ist , hat der Stahlbund wfort
seine Preise für Walzwerkcrzeugnisse heraufgesetzt , obwohl diese be -
reits über dem Weltmarktpreis liegen , 1 Kilogramm Thomas -
S t a b e i j e n kostet jetzt 243,30 M. Auch der R o h e i f e n a u s -

schuh des Eisenwirtschaftsbundes kündigt die Herauf -
setzung seiner Höchstpreise an , ohne bisher das Ausmaß der Preis -
erhöhung anzugeben . — Der Benzoloerband hat seine Preise
ebenkolls heraufgesetzt , und rwar kostete Motorenbenzol jetzt 750 M,
— Die Stickstoffpreise wurden ebenfalls heraufgesetzt auf
1334,10 M. je Kilogramm Stickstoff in schwefelsaurem Am -
m o n i a k ( nicht gedarrt ) . — Die Glühlampenfabriken er¬
höhten ihre Teuerungszuschläge von 1100 auf 1900 Proz . Alle diese
Preiserhöhungen erfolgen im Zeichen sinkender Devisenkurse !

Die Ileberfrcmdung in den nordwestdeuischen Slädlen . Wie der
„ Norddeutsche Wirtschnftsdienst " von unterrichteter Seit « hört , Hot
in letzter Zeit ein « ledhafte geschäfttiche Gründertätigkeit des Aus -
landes in den größeren nordwe st deutschen Städten Platz
gegriffen . So haben sich in Hamburg seit 1919 über 500 aus -

ländifcki « Handelsfirmen niedergelassen , die namentlich im Im . und
Exporthandel den alteingesessenen deutschen Geschäftsfirmen den
Wirkungskreis mehr und mehr verengen . Neben englischen , ameri -
konischen und nordischen Firmen sind es namentlich auch tschecho -
slowakische und östliche Unternehmen , die sich in Hamburg mehr und
mehr ausdehnen . So sind u. a. berekts 40 tschechoslowakische und
37 Firmen östlichen Ursprungs , die sich in Hamburg niedergelassen
haben . Hand in Hand mit der geschäftlichen Ausdehnung des
Auslandes geht auch die Ueberfremdung des Grundbesitzes
in den Hansestädten . Die Grundstückstäufe des Auslandes in
Hamburg haben in letzter Zeit einen derartigen Umfang nngenom -
men , daß sich gegenwärtig bereits ein Zehntel des Hamburg ! -
schen Grundbesitzes in ausländischen Händen befindet .

Unserer gestrigen kurstascl sind noch folgende amtliche Notie -
rungen nachzutragen : 1 finnische Mark 193,51 Geld , 194,49 Brief :
1 japanischer Den 3690,75 Geld , 3709,25 Brief ; 1 brasilianischer
Milreis 937,60 Geld , 962,40 Brief : 1 spanischer Peseta 192,01 Geld ,
1197,99 Brief ; 100 österreichische Kronen abgest . 11,02 Geld , 11,03
Brief ; 1 tschechische Krone 244,38 Geld , 245 62 Brief ; 1 ungarische
Krone 3. 34 Geld . 3. 36 Bries ; 1 bulgarischer Lewa 57,10 Geld , 57,49
Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 102,74 Geld , 103,26 Brief .

Lekte Nackrickten .
Güterzugentgleisung in Weitzcnsee .

MTB . meldet : Gestern abend gegen 6K Uhr entgleiste der
von Tegel kommende Güterzug Nr . 5 kurz vor der Einfahrt in
den Jndustriebohnhos Weißensee zwischen Schon - und
Roelkestraße . Die Feuerwehr wurde sofort benachrichtigt . Aus
unbekannter Ursache war die L o k o m o t i v e umgestürzt und
die beiden vordersten Wagen entgleist und zertrümmert . Der Loko -
motivfllhrer Paul Gärtner aus T�gel, Schlieperstraße wohn¬
haft , geriet unter die Maschine und wurde am linken Unterarm
schwer verletzt . Man schaffte ihn nach dem Krankenhaus
Weißensee . Der Majchinenheizcr kam mit geringen Ver -
letz un gen davon . Der Zugführer und zwei Begleiter des Zuges
tonnten sich durch rechtzeitiges Abspringen retten . Die Kriminal -
polizei ist mit der Untersuchung des Falles beschäftigt . Die Feuer «
wehr tonnt « nach Inständiger Täiigkcit wieder abrücken .



Oewer�schOftsbewegung
Die kommunistische Miktion in üer Rheinpfalz .
Die „ Rote Fahne� behauptet in ihrer gestrigen Abcndaus -

gäbe , die Führer der Vereinigten Sozialdemo -
kratischen Partei fielen den Streikenden der Badischen
Anilin - und Sodafabrik in den Rücken . Es mag bequemer fein

für das zur Verschweigung der Wahrheit verpflichtete Kommunisten -
blatt , jetzt nur die „ VSPD . - Führer " zu verdächtigen , während es

vordem das Eeschüft getrennt besorgen mutzte , doch ändert das

nichts an der Tatsache , daß die Parteiführer der Ver -

einigten Sozialdemokratischen Partei mit den gewerkschaftlichen
Streiks im allgemeinen und mit dem Ludmigshafencr Streik im

besonderen überhaupt nichts zu tun haben .
Weil der „ V o r w ä r t s " jedoch die Tatsachenmeldung wieder -

gegeben hat , daß es sich hier um eine kommunistische Mache
handelt , deshalb die Aufregung des Blattes . Wir sagten klar und

deutlich , daß wir die Entlassung der drei Betricbsratsmitglieder
wegen ihrer Beteiligung an dem kommunistischen Kongreß , trotz
Urlaubsverweigerung , für unberechtigt und verkehrt hielten . Aber
wir mußten auch sogen , daß es verfehlt ist , wenn deshalb ohne
weiteres die ganze Belegschaft in den Streik getrieben wurde , in
einen wilden Streik . Jeder Streik , der ohne Vorwisien und ohne
die Zustimmung der beteiligten Gewerkschaften unternommen wird ,
ist „ wild " da die Gewerksclxiften , die nicht gefragt wurden , auch
keine Verantwortung dafür übernehmen können .

Die Ausdehnung des Streiks zum „ Generalstreik " , die

Aufforderung an die Geschäftsleute , ihre Lokale zu lchiießen , zeigt
so deutlich die Kennzeichen kommunistischer Mache , daß sie auch von
der „ Roten Fahne " nicht abgeleugnet werden kann . Es paßt ganz
in den Rahmen der kommunistischen Treibereien , daß die Streik -

leitung sich an die Interalliierte Rheinlandkom -
Mission gewandt hat , um hier um gut Wetter zu bitten ,
damit nicht etwa die „ große Aktion " gestört wird , die über die
Rheinbrücke auf Mannheim ausgedehnt werden sollte , wogegen
sich eine Funktionärversammlung ein st immig gewandt hat .
ymmerhin ist es den Drahtziehern gelungen , in Ludwigs Hafen
die „ Aktion " weiterzutreiben und die Arbeiter einer Pumpenfabrik
und einen Teil der Belegschaft des Elektrizitätswerks mit in den
Streik zu ziehen .

Damit der Streik ja nicht etwa bald beigelegt wird und die
Arbeiter nicht zu geringen Lohnavsfall erleiden , um sie in der

nötigen Stimmung zu halten , wurden jetzt ai ' ßer der Forderung
der Wiedereinstellunq der drei entlnsienen Kongreßbesucher eine
Reihe von Forderungen gestellt , die so aelialten sind , daß
die Direktion der Badischen Anilin - und Sodafabrik sie nicht erfüllen
kann . Sie kann eine Lohnzuloge machen , dach kann sie nicht die

Preise für Lebensmittel herabsetzen , die Erfassung sämtlicher
Lebensmittel besorgen und die sonstigen Beschlüsse des Berliner

Kongresses der kommunistischen Betriebsräte durchführen . Das
Ende dieses unverantwortlichen Treibens - wird auch hier die der

Enttäuschung der Mitläufer folgende Stärkung der ' gelben
Bewegung . Wo irgend die kommunistischen Drahtzieher eine
„ Aktion " betreiben , schlägt sie der Arbeiterschaft zum
Unheil aus und schädigt die Gcwerkschaftsbe -
w e g u n g. _

Ortslohnzuschlägc für Stantsarbeiter .

Im Reichsfinanzministerium wurde gestern über die Ortslohn -
zuschlage für Arbeiter und die Beamten - Sonderzulagen verhandelt .
Beide Zuschläge werden in der Art und Weise gefunden , daß das

Gesamteinkommen eines verheirateten Staatsarbeiters mit einem
Kind dem Gesamteinkommen eines verheirateten Privatarbeiters

diese als Streikunterstützung schicken . Das Telegramm
schließt : „ Wir haben ein Leben lang Hungerlöhne bezogen , räumt
endlich damit auf . "

Ferner ist zu melden , daß die Regisieure Bcrthold Viertel
vom Deutschen Theater und Karl Heinz Martin in den Votsland
des VerausialtungSkomitccs eingetreten sind .

An Spenden sind eingelaufen : M Millionen österreichische
Kronen vom O e st c r r e i Ä i s ch e N Viihnenverein , 100 000 M.
von den russischen Kollegen , die im Apollo - Thealer spielen .
50 000 M. erste Rate vom Bühnenklub . Der deutsche Faust -

Staöt - unü öezirksverorünete ,
Magistrats - sowie öezirksamtsmitglieöer !

yeuke , Freitag , den t . Dezember , abends ö Uhr . Im Berliner

Rathaus fPlenarfihunqsfoal ) . Eingang Sönigstr . : Zusammenkunft .

Tagesordnung : l . Wohlfahrtspflege . 2. Diskussion . Referentin :

Skadträsin Klara weyl .
wir ersuchen vollzählig zu erscheinen . Außerdem haben Zutrill

die Rillglieder des Bezirksvorstandes . Uerlrclerinnen der Frauen -

wohlfahrksauslchüsse , Kinderschuhkommission . Kommunale Kom¬

mission ( Krelsvcrtrelerinnen ) . Der Bezirksvorstand .

d dem Gesamteinckommen eines verheirateten
der vergleichbaren Industrie gegenübergestellt wird . Die zwischen
den Löhnen sich ergebende Differenz wird ' den Arbeitern als

Ortslohnzuschlag , den Beamten als Sonderzulage
gewährt . Bei den gestrigen Verhandlungen wurden für den Bezirk
Altona den Staatsarbeitcrn Erhöhungen von 8 bis 41 Proz . , für
den Bezirk Karlsruhe 8 bis Z7 Proz . , für Trier 13 bis
LS Proz . , für E s s e n 8 bis 34 Proz . und für Ludwigshafen
10 bis 31 Prcz . zugebilligt . Heute werden die Verhandlungen für
fünf weitere Bezirk « fortgesetzt .

kämpfer - Verband übermittelte durch den Obermeister Vrenzcl eine

Shmvaihieertlärung für die streikenden Schauspieler . Der Verband
will Anfang nächster Woche einen Boxkampf veranstalten zugunsten
der Streikkasse .

«

Der frühere Kultusminister H a e n i s ch Hot auf Anregung
Moiffis versucht , die beiden Parteien zu neuen Verhandlungen zu
veranlasicn . Die Genossenschaft hat auf diese Anregung sich
sofort zum zweiten Male bereit erklärt , jederzeit auf
der Grundlage der von ihr aufgestellten Forderungen zu verhan -
deln . Für gestern vormittag war bereits eine unverbindliche Vor -

befprechung von Abgeordneten beider Parteien im preußischen
Londtag - gebäude vorgesehen . Während die Streikleitung der Ge -

nostenschaft ihre Vertreter bereits zur Teilnahme an dieser Be -

sprechung ermächtigt hatte , hat es der Bühnenverein ab -

gelehnt , die Sitzung zu beschicken . Um lchlO Uhr abends , nach¬
dem der Bühnenverein seit 4 Uhr getagt hotte , teilte Herr

Harnisch der Streikleitung mit , daß der Bühnenverein
soemn folgenden Beschluß gefaßt habe :

„ Angesichts der . zahllosen Verdächtigungen und Verdrehungen
lehnt es der Derein Berliner Bühnenleiter zurzeit e i n st i m m i g
o b , seinen Mitgliedern zu gestatten , auch nur in unverbindliche
Dorbelprechungen über Beilegung des Konflikts einzutreten . "

Aus diesem Beschluß spricht mehr der Aerger als " die nötige
Ueberlegung , weshalb er sich nicht lange aufrecht erhalten läßt .

Ter Schiedsspruch im Versicherungsgcwerbe .
Den Scbiedsivruch vom 24. November bat der Arbeitgeber -

verband Deutscher Versicherungsunternebmungen wiederum nur
für die Sachschaden » und R ü ck v e r s i ch e r u g § b e t r i e b e

angenommen . Für die Lebens » , Unfall - und HoiipstitttverstcheningS
betriebe bat er lediglich ieinen Milgliedkgesell ' cbaitkn a n h e i m »

gestellt , die Sätze deS SchiedssvrucheS zur Hälite zu ge -
wäbrcn . Die Mebrbeit der im Zeutralvetband der Nugesiellien
organisierten Veisicherungsangcstelllcn bat sich für Annabme
des Schiedsspruches ausgesprochen . Ter Zeniralvetbnnd
der Angestellten bat nunmehr die VerbindlichkeitSerklä «
r u n g beim Reichsarbeitsminifterium beantragt .

Zum Tchnuspielerstrcik .
Die streikenden Schauspieler erhalten von allen Seiten außer -

ordentlich hohe Summen zur Weilerführung ihres Streiks . Im
Lause des gestrigen Tages sind allein 5 Millionen eingegangen .
Die Direktoren besreiben eine systematische AnSsperruiigspolitik
gegen jene Bühnenarbeiter , die de » streikende » Schauspielern zu
Hilfe kommen wollen . In de » meisten bestreikte » Theatern find die
Bühnenarbeiter von den Direktoren ausgesperrt worden .

Bei der Streikleitung ist von Max Adalbert ein Brief ein «

gelaufen , in dem er aussührlich seinen Standpunkt klarlegt und sich
zu rechtfertigen versucht . Der Brief schließt mit den Worten :
„ Ich erkläre hiermit , daß ich während deS Streils nicht spielen
weide und nehme meinen unbedingten Austritt aus der Bühnen -
genoffenschaii hiermit zurück " .

Vom Marie - Seebach - Stift in Weimar ist ein « De «
Pesch « eingegangen , des Inhaltes , daß die Inlasien des Marie -
Seebach - Slüte « auf die Patenaelder iür Dezember verzichten und

Neuer Manteltarif im Gastwirtsgewerbe .
Die Arbeitgeber im Gostwirtsgewerbe haben den im vergan -

qenen Jahre nach dein Streik im Gostwirtsgewerbe abgeschlossenen
Tarifvertrag am 15. August zum 1. Oktober d. 3. gekündigt . Die

Verhandlungen Über den Abschluß eines neuen Vertrages haben sich
beträchtlich in die Länge gezogen , da die Arbeitgeber mit einem

ganzen Bündel von Verschlechterungen antraten . Nachdem nun -
mehr die Dcrhandl - ungen zu einem Abschluß gelangt sind , haben in
der oeraangene " Woche sieben öffentliche Versammlungen der aast -
wirtschaftlichen Angestellten und die Generaloersammlung des Zen -
tralverbandes der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angeftellten zu dem
Ergebnis der Verhandlungen Stellung genommen . Trotz einiger
bedauerlicher Verfchlechicrungen des Vertrages haben die Derfamm -
lunqen den Angestellten empfohlen , dem neuen Manteltorif z u z u -
stimmen , weil noch Lag « der Sache ein Cfmdcres Ergebnis nicht
zu erwarten war und wer ! die Wünsche der Unternehmer auf Der -
schlechierungen auf ein erträgliches Maß zurückgeschraubt wurden .
Es wurde den Angestellten empfohlen , alle Kräfte anzuspannen , um
bei gegebener günstigerer Situation die Scharte wieder aus -
zu wetzen . Bei der vorgenommenen Uogbstimmung hat sich er -
geben , daß die große Mehrheit , nämlich vier Fünftel der tfbzc -
gebenen Stimmen , für Ann ahm « des Manteltarifs entschied .

Angestellte der Bekleidungsindustrie .
Eine überfüllte Versammlung von Angestelllen der Bekleidungs -

mdustne nabm ( im Montag abend in der Brauerei Königslädt

Stellung zum Bericht der Tariskommisston . Die Tarifverhand «
langen mit den Arbeitgebern haben als einzigen Vorschlag der
Arbeilgeber für November eine Gehallsaufbesseruug von 05 Proz .
aus die Oklobersätze gezeitigt . Damit war leine Basis für « ine
Vcrständlgiing gegeben . Die Aussührungen der Berichterstatter
Bubliy und Sali « fanden bei den Veriammelten lebbaite Zu -
stiniiunng . Einstimmig wurden die 05 Proz . als außerhalb jeder
Diskussion stehend bezeichnet . Angesichts der katastrophalen Eni -
ivicklung der Preise , die im Dezember noch eine weitere Ver »
schärsung erfahren wird , können die Angestellten die Haltung der
Arbeitgeber gegen ihre berechtigten Wüniche nicht verstehen . Sie
sind vielmehr der Meinung , daß die Preispolitik , die die Arbeit -
geber der Belleidunflsindustrie getrieben haben , ibnen sehr wohl
die Erfüllung der Wünsche der Angestellten gestattet . Tie Organs -
salio » wurde aufgeiordert , alle Schritte zu unternehmen , um ein
befriedigendes Ergebnis zu erzielen . An den Arbeitgebern wird
es liege », ob das ohne Kamps möglich ist .

Ueble Lchrlingswirtschaft .
Wie uns mitgeteilt wird , beschäftigt die Firma Paul Mar -

r u s , Monumentenstraße in Schöneberg , Hoflieferant a. D. .
bei etwa 50 — 60 Arbeitern ungefähr 35 Lehrlinge . Bis zum
4. November bekamen die Lehrlinge 30 , 40 , 50 und 60 Pf . in der
Stunde im 1. , 2. , 3. und 4. Lehrjahre , seitdem aber 0,75 , 1, — , 1,25
und 3,23 M. Davon gehen Steuern und Versicherungsbeiträge ab .
so daß ein Lehrling im vierten Lehrjahre einen Wochenlohn
von 142,65 M. nach Hause bringt . Falls er nicht das Malheur
hat , etwas zu zerbrechen . Da die Fenster keine Schutzgitter haben ,
schlug ein Lehrling versehentlich eine Scheibe ein , wofür ihm so
lange das Kostgeld ocrentlzaltcn wurde , bis der Schaden vollständig
beglichen war . Das wirkt „erzieherisch " und beweist erneut , daß
das Lehroerhältnis ein „ E r z i e h u ng s v e r h ä l t n i s " ist . Wie
die Eltern dabei bestehen , das geniert so große Firmen nicht .

Charlottenburger Gewerkschafiskommissioa . In der am 28. No -
vember statlgeiundenen Deleaierlenvericinimlung wurde zunächst
vom Vertreter des Vereins für Arbeilerunteirichtskurse , Herrn
Fiitjoi Rohr , ein Vortrag über diese Kurse gehalten . Studierend «
der Berliner Hochschulen wollen in den Abendstunden Arbeitern .
die ihr Wissen in den elementarsten Fächern der Volksbildung wie

Deutsch nn » Rechnen wieder aufinichen » nd sich weiter bilden
wollen , iür ein geringes Entgelt Unterricht geben . In Chorlotten »
bürg soll im Monat Dezember mit den Kursen zu einem Teil be -

gönnen werden . Anmeldungen a » S GewerlichasiS « und Parteikreiien
sind an den Obmann der GcwerkichasiSkonimission . Genossen Otto

Flemming , Pestalozzistr . 13, zu richten , der daS weitere veranlaßt .
— Sodann unterbreitet der Genosse Flemming der Versammlung
die Vorschläge des Ausschusses der Gewerlschahskomminion Berlins
und Umgegend zu einem neuen Regulativ für die Umerkommissionen .
die nach seiner Meinung in einem Teile geeignet sind , daS Gewert -
schg ' tSleben in den einzelnen Verwaltungsbezirken vollauf zu
töten . Er ging auf die Abänderung Zvorichläge ein , die von einer
aus den Reihen der Nnlerkommtssionen gewählten Kommission ,
ausgearbeitet worden sind und ein Minimum dessen bedeuten , was
die Unlerkommiisionen verlangen . Sämtliche DiSku ' sionSredner
stellten sich einmütig auf den Standpunkt deS Gen . Flemming . Ein

Antrag , die neuen KommissionSvorschläge als die BosiS zu be -
trachten , worauf sich daS gewerkschaftliche Leben in den einzelnen
Bezirken aufbaut , wurde einstimmig angenommen .

Deutscher Hutarbeiterverband . DaS WeibnachlSfcst steht vor
der Tür . Gedentt der zahlreichen Arbeitslosen . Sammelt in den Be -
trieben und lieiert das Geld io bald wie möglich im Bureau ab ,
das jetzt Montags von 4 —8 Uhr abends geöffnet ist .

Die OrtSverwaitung Berlin .

LsA- IsvnIttoaäre der Metallindustrie . Heute abend Sli Uhr in den Sophien -
Siilen , Sophienstr . 17, wichtige Versammlung . Ausweis : Verbonds - Funltionär -
karte und Verdamdsbuch . — Metabeko - Mitgliedcr . Vorbesprechung im selben
Lokal nachmittags 5ZH Uhr.

verband der Buchbinder nnd Papirrnerarbeiter . Buchbinder - und Brief -
Umschlagbranche : Montag 4 Uhr im deutschen Hof, Lulkauer Str . 15, Branchen¬
versammlung . Bericht von de » Lohnverhandlungen . Die Wichtigkeit der
Tagesordnung macht das Erscheinen aller Branchenangehörigen zur unbeding -
ten Pflicht und bitten wir die Vertrauenspersonen . dasiir Sorge zu tragen .
daß alle Mitglieder des Betriebes diese Versammlung besuchen . — Die
Branchculcitungen .

Dentscher Hutarbeiteeneeband . Montag 5 Ilhr Ilhr Versammlung der
Damenhut - und Reparaturbranche im GewerksSzastohous , Engelufer Ä —25.
Saal 10.

Verantwortlich fßr den redakt . Teil : virtsr Schiff , Berlin ; fllr Anzeigen -
Th. s locke, Berlin . Verlag Vorwärts - Verlog <s. m. b. K. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buch druckerer u. Berlagsaniialt Paul Singer u. To. . Berlin . Lindenstr . »
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Frisches Fleisch

Kaibskamm o. Brust pm . 250m

Kalbsnierenbraten Pfd . 300m

Kalbskeule ganzo - geleUl Pfd . 300m

Suppenfleisch . . . . md . 200m

Schmorfleisch mU
Kno<&£ 350m

Schweinebauch � * £ 1 550 m

Schweineruckcn . . pm . 550 m

Schweineschinken . Pfd . 550m

Gehacktes Fleisch . Pfd . 350m

Sewell

Dclikatc�kase�Ä 55m

Kochkäse Paket ca. - / « Pfd . 135m

Camembert Goldstern stck . 145m

Stangenkäse Paket io stck . 225m

Quadratkäse . . . pwnd 360m

Harzerkäse xarion ? pn - nd 670 »

Frische ' wilde Kanindien

g««lreiil u. « utgeworfen Pfund 2S0m

Vorrai

Goldbarsche ohne �» d 185m

Frische Plötzen pwnd 210m

Seelachs gerüuehert . . Stück 3 £ 0m

Bücklinge . . . . . .rrund 390m

Zwiebellebcrwursipf . 500M

Rotwurst . . . . . . .Pfund 500m

Sülzwurst . . . . . .Pfund 720m

Magerer Speck Pfund 1100m

Ohsi u . Gemüse�
Kochäpfel . . . . .Pfand 8m 11m

E�äpfel Goldparmänen . . . Pfand 18 M

Kochhirnen . . . . . . .Pfand 19m

Pastorcnblrncn . . . Pfand 25m

Kohlrüben . . . . . . . .Pfand 11m

Wirsingkohl . . . . . .Pfand 17m

Ci�kohl dänischer . . . Pfund 16m

Mohrrüben gewasdien . . Pfand 13m

Zwiebeln . . . . . . . .Pfund 9 so
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Hegen öie Kohlenteuerung .
Dringlichkeitsantrag der Sozialdemokraten . — Die Teutsck , nationalen maclien nicht mit .

Die Stcdtoerordneten haiten gestern eine arbeitsreiche Sitzung . '
stellung der VersammUmgsfreihett " in Berlin vorzunehmen . Eine

Es wurde über einen Dringlichkeitsantrag der ver - lange Geschäftsordnungsdebatte knüpfte sich an die
einigten sozialdemokratischen Fraktion verhandelt , Mitteilung des Vorstehers , daß sich nachträglich herausgestellt habe .
der für Hausbrandkohle wesentliche Herabsetzung oder völlige daß die Abstimmungsliste ordnungsgemäß geführt worden sei .

Aufhebung der vom Reich erhobenen Steuer forderte . Auf die �schließlich erklärte die Versammlung in namentlicher Abstimmung

°°,ch
* 7». »"s ' - u. . . .

. ncg . erung an der Markenti�rtung nichts hat andern können , wit - , Nach dieser Abstimmung , deren Geschäftsordnungsmäßigkeit von
wnr . cte die reck) te Seite mit Lachen . Die Not des Volkes scheint den ; den Kommunisten sofort wieder angezweifelt wurde , überwies die
Herrschaften die Stimmung noch nicht verdorben zu haben . Wie der �Versammlung die Dringlichkeitsvorlage des Magistrats über die
Oberbürgermeister mitteilt «, plant der Magistrat bereits , sich wegen Schlemmersteuer dem Haushaltsausschuß und nahm den An -
der Kohlenteuerung und auch wegen der Nahrugsmittclteuerung an tr�g betr . die Junglehrer gegen den Widerspruch der Wirt -
die Reichsregierung zu wenden . Bei der Abstimmung versagten die

Deutschnationalen dieser Erleichterungsaktion die Unter -

stützung , sie konnten aber die Annahme des Antrages nicht ver -
hindern . — Nach langen Verhandlungen über die eigenartige A b -

stimmungsaffäre der vorigen Sitzung beschloß die

bürgerliche Mehrheit , die Abstimmung nicht zu wiederholen . Dann

schaftsparteiler an .
Die Zütl - Millionen - Anleihe

für Zwecke des Ausbaues der Flcischgroßmarkthalle wurde
nach längerer Aussprache , in welcher auch Gen . Reuter für die
Bewilligung eintrat , in zweiter Beratung genehmigt .

Ueber die Erhöhung der Gewerbe st euer , wie sie nach
_ _ _ _ _ m rx. - c. v oj ~ j . „ . . den neuesten Ausschußbcschlüsien fixiert werden soll , berichtete Stadtv .

wurde durch emstimmigen Beschluß die R u ck n a h m e der Jung - Hennmra Kunze . Gen . Dr . L o h m a n n: Wir haben es hier mit
lehrerkundigungen gefordert . Sehr lange wurde noch über , «jner neuen Station des langen Leidensweges der neuen Gewerbe -
die aus dem Ausschuß zurückkommende Magistratsvorlage betreffend steuer zu tun . ohne zu wisien , ob es die letzte fein wird . Von den
die Erhöhung der Gewerbesteuer verhandelt . Genosse Extremen rechts und links wird nach wie vor die schärfste Gegner >
Lohmann kennzeichnete die Demagogie der Interessenten . Die

Vorlage wurde in der Ausschußfassung angenommen .

Sitzungsbericht .
Die gestrige Sitzung führte in ihrem ersten Teil zu mehreren

Zwischenfällen , so daß fast 1 % Stunden vergingen , bis an die

schaft herausgestellt : auch wir würden an sich grundsätzlich gerne
der Dritte im Bunde sein . Die Gewerbesteuer ist die ein -
zige bewegliche kommunale Steuer . Die neuesten Beschlüsse haben

die Entlastung der schwächeren Schultern

einigermaßen sichergestellt , die Erhöhung trifft im wesentlichen nur
die t . Klasie . Im Rheinland ist man nicht mehr beim sechsten• ( —y / i»- •-»«u ------ w» v»•vw. » � NeZ ' 5 V»»- »»»» v »v. | — - - - II — " > - - - - - --1- - - -- - - -- - -- -■- - -- - -- i- - -y

- - -

ordnungsmäßige Erledigung der Tagesordnung herangetreten wer - �Ouartal , sondern schon beim achten . Essen ist schon beim zehnten
den konnte . Zu Anfang ließ sich alles noch friedlich an . Ein Dringe
lichkeitsantrag der DVP . , den Magistrat um seine Jntervension zur
Vermeidung der drohenden Einstellung der Mittags -
schulspeisung zu ersuchen , kam zur Annahme , ebenso ein An -
trag des Zentrums auf Besetzung der Konrektor stellen .
Sodann log

ein sozialdemokralischer Dringlichkeitsantrag
vor , den Magistrat zu ersuchen , unverzüglich auf die Reichsregie -
runz einzuwirken , damit die K o h l e n st « u e r von 40 Proz . für

angelangt . Die Daimler - Mctorenwsrks in Untertürkheim werden
nach Berlin verlegt , . weil hier die Gewerbesteuer „so niedrig " ist .
( Hört , hört ! ) Das demagogische Treiben der Interessentenkreis «
gegen die Steue - erhöhung ist unverantwcrtliib .

Müller - Franken erklärte , seine Wirtschaftspartei habe
keinen Anlaß , ihre oppositionelle Stellung aufzugeben und L ü d i ck e
( Dntl . ) sprach nochmals in ermüdender Breite über die Gewerbe -
steuer , der die Deutschnationalen nicht zustimmen können . Der
Kämmerer wandte wieder einmal seine ganze Beredtsamkeit auf ,
um die Herren auf der äußersten Rechten eines Besicren zu beleh

H au s b r and k oh l « au lg eh - , den oder wesentlich h e r a b - i ren c,n weiteren Erörterung hielt Lange fZ. ) den Herren
gesetzt wird . Die Dringlichkeit wurde anerkannt . Gen . Haß
begründet « den Antrag , indem er auf die ungeheuerlich «
Steigerung der Kohlenpreis « in jüngster Zeit hinwies
und der Ansicht Ausdruck gab , daß es der Reichsregierung sehr wohl
möglich wäre , den Ausfall auf ander « Weife , durch Steuerabzug

um Lüdicke entgegen , daß die heutige kommunale Misere schließlich
eine Folge der Finanzwlrischaft Helfferlchs

im Kriege ist . und wie die Deutschnationalen den Nöten der Be -
völkerung abhelfen wollten , ersehe man aus dem Beschlüsse

bei den Besibsteuern zu decken . In der anschließenden längeren �derVertehrsdeputation . Angesichts der Notlage der Stadt

Aussprache teilte Oberbürgermeister B ö ß mit . daß der Magistrat ! und da durch das Ausschußkompromiß die kleineren Betrieb « etwas
im Sinne des Antrags und zum Zwecke der Entlastung d « r Erleichtert seien , werde das Zentrum jetzt für dieses Kompromiß

Bevölkerung noch weit über den Antrag hinaus ' eine Eingabe stimmen . — v. Ennern ( D Vp. ) empfahl ebenfalls die Annahme
an die Reichsregierung zu richten beschlossen hat : in gleichem Sinne des Ausschußvorschlagbs . Merten ( Dem. ) ließ nochmals die

wolle der Städtctag vorstellig werden . Die Demokraten sprachen sich großen Bedenken seiner Partei gegen dieses Steuergesetzgebungswert

durch Meyer für den Antrag aus , der darauf angenommen wurde . >Revue passieren . Zuletzt gab auch Herr Richard Kunz « seine
Ein fernerer Dringlichkeitsantrag ging aus von den Deutschnatio - steuerpolitische Weisheit zum Besten , indem er die Gewerbesteuer

nalen . die gestern morgen in der Verkehrsdeputation „ v e r s e h e n t - i für die ungerechteste aller Steuern erklärte . Nachdem schließlich auch
l i ch " für ' den S0 - M. - Tarif aus der Straßenbahn gestimmt haben i noch Dörr den ablehnenden Standpunkt der Kommunisten wieder

und nun den Magistrat ersuchen wollen , weiteren Tariferhöhungen unterstrichen hatte , kam es zur Abstimmung . Nach Ablehnung eines

nicht zuzustimmen , bevor durch Vorlegung einer Bilanz Klarheit demokratischen Antrages bezügl . des Schachtelgesctzes wurde das

über die Finanzlage der Straßenbahn geschaffen sei . Der soforti - Kompromiß des Ausschusses gegen ein « hauptsächlich aus den
~ — ■ - mt Kommunisten und den Deutschnationalen bestehende Minderheit an -gen Beratung wurde widersprochen . Schumacher ( Komm . ) stellte

fest , daß die Deutschnationalen im Ausschuß für die 50 M. in der

Meinung gestimmt hätten , die Sozialdemokraten würden dagegen
stimmen : diese hätten aber Stimmenthaltung geübt , um der Auf -
fassung ihrer Fraktion nicht vorzugreifen .

Auf Anregung des Stadtv . Gen . Dr . Löwenstein nahm
dann die Versammjung den einstimmig gefaßten Ausschußantrag
in Beratung , der den Magistrat ersucht ,

die Kündigung der Junglehrer
( Jahrgänge 1917/21 ) zum 1. Januar 1923 rückgängig zu machen .
Nachdem Troll ( Dntl . ) referiert hatte , wurde dies « Berhand -
lung unterbrochen , um die als erster Gegenstand auf der

Tagesordnung stehende Wiederholung der namentlichen
Abstimmung über den deutschnationalen Antrag aus „ Sicher -

genommen .
Nach Erledigung einiger weiterer Vorlagen von minderer Trag -

weile schloß um �10 Uhr die öffentliche Sitzung : vorher nahm man
noch in aller Eil « ohne Aussprache einen Antrag aller Fraktionen
betr . die Erhöhung der Diäten einstimmig an .

Das Spiel mit dein Revolver .

Der „ Ulap * , der neue Vergnügungspark am Lehrter Bahnhof ,
war im vergangenen Sommer der Schauplatz einer Tragödie , die
durch das unvorsichtige Spielen mit dem Revolver herauf -
beschworen worden war . Vier Rcichswehrsoldaten hatten sich einen
vergnügten Abend machen wollen und saßen in einem der Restau -
rotionen des „ Map " . Am Nachbartisch saßen ein Herr und eine

Dame . Als der Herr eine Taschenlampe hervorzog , die die Form
eines Revolvers hatte , mischte sich der Reichswehrsoldat S i e b e r
vom Ncbentisch her in die Unterhaltung und zog seinen Revower
aus der Tasche , um die F o r m ä h n l i ch k e i t zu vergleichen . Er
hatte aber den Revolver kaum in Tischhöhe gebracht , als ein
Schuß losging , der den Oberschützen R a p p o l d t in die linke Brust
traf . JLcr Verletzte starb eine Viertelstunde später . In der Gerichts -
Verhandlung stellte der gerichtliche Sachverständige , Medizinalrot
Dr . S t ö r m e r , fest , daß der Tod des Rappoldt infolge Ver -
b l u t u n g eingetreten war . Der Staatsanwalt beantragte gegen
Sieber wegen fahrlässiger Tötung eine Gefängnis st rafe von
6 Monaten . Das Gericht verurteilte ihn entsprechend diesem An -
trag und behiell sich bezüglich der Strafaussetzung eine Rücksprach - :
mit dem Truppenteil des Verurteilten vor .

Der Zreispruch im Zolle ZranZ .
Nach fünfzehntägiger Verhandlung bedurften die Eeschworencil

nicht länger als einer Stunde , um die 42 Schuldfrogen mit einem
Karen Nein zu beantworten . Die Richter sind hier in den Grenzen
der ihnen vom Gesetze gesteckten Aufgaben geblieben : sie waren nicht
vor Fragen ethischer , sondern strafrechtlicher Natur gestellt . Nach
eiWchender Prüfung des so sorgfältig als nur möglich zusammen -
getragenen Bcweismaterials konnten sie scheinbar nach Lage der
Ding « nichts anderes tun , als den Tatbestand der versuchten und
beendeten Notzucht , der Be- täubuitg durch Eiste und der Kuppelei
verneinen . Liegt ein Grund zum Gefühl der Besremdung seitens der
Oeffenllichkcit vor , ist die Möglichkeit eines Fehlurteils nicht von
der Hand zu weisen ? Beides erscheint ausgeschlossen . Gewissen -
hafter als es geschehen ist , konnte das persönliche Leben der Ange -
klagten nicht durchforscht , objektiver die Belastungszeugen nicht
behandelt , sachlicher das Medizinisch « und Krimmalpsychologische des
Falles durch Sachverständige nicht durchleuchtet werden . Im ' Ver -
lauf der fünsz « hntägig « n Gerichtsverhandlung hätte ein Versteck -
spiel den Angeklagten nichts geholfen . Sie haben ihrem Richter
Rede und Antwort stehen müssen , nicht nur mit Worten , sondern mit
jeder Bewegung ihres Körpers Die Laienrichter blieben ihrem
Erde treu — sie urteilten nach bestem Wissen und Gewissen und
spielten sich nicht zu sittlichen Richtern über die Anae klagten auf .
Sie wollten nicht für sozial bedingte Krebsschäden unserer Zeit die
Angeklagten allein verantwortlich machen .

Angesichts dieses Urteils ersteht die schwerwiegende Frage : War
es nötig , daß das Intimste der beteiligten Parteien in die breite
Oeffentlichkest gczcrrt wurde , ist dadurch nicht wehr Schaden als
als Nutzen gestiftet worden ? Das Endresultat des Falle » steht im
Einklänge mit seinem Ansang . Der Makel der Unzulängtichkeit , der
der Entstchr�ig dck Sache Franz anhastete , begleitete ihn auch in der
Gerichtsverhandlung . Künstlich ins Leben gerufen durch den ehr -
lichen Glauben der Mutter an die „ Unschuld " der Tochter , der nichts
anderes übrig blieb , als dies « ihre Unschuld dem Dater gegenüber zu
beteuern , verschleppt durch den Unverstand der Verwandten in die
Detektivkioake des Herrn Piels , daselbst verunreinigt und aufge -
bauscht , kam die Angelegenheit über die Kriminalpolizei zum Staats -
anwalt . Es war wohl kein Zufall , daß der Vorgänger des Anklägers
mü > selbst der Untersuchungsrichter darüber im Zweifel waren , ob
die Sache nicht niedergeschlagen werden sollt «. Wäre der anblage -
führende Staatsanwalt weniger leichtgläubig gewesen , hätte er den
sachverständigen Kriminalkommissar Dr . Kopp schon in der Vor -
Untersuchung über die Giaubwürdigkeit höherer Töchter in ähnlichen
Betäubungsfällen gehört und den anderen Sachverständigen
Dr . Magnus Hjrschfeld über das sexuelle Verhalten junger Mädchen
in gleichen Anlässen besragt , so wäre vielleicht der Staatskasse viel
Geld ( wohl mehr als eine Million Mark ) und den Angeklagten , den
Belastungszeuginnen und ihren Eltern viel Qual und Kummer er -
spart geblieben . War die Affäre Franz mit all ihren sensationellen
Zwischensällen einmal zur öffentlichen Angelegenheit geworden , so
konnte die Press « ihr gegenüber nicht Vogel - Strauß - Politik treiben .
Hätte dieser Fall das Kabinett des Staatsanwalts nicht verlassen ,
so wäre der Gesamtheit vielleicht damit mehr jjedient gewesen . Die
Probleme der öffentlichen Sittlichkeit , der sexuellen Heuchelei und
Prüderie und wie alle diese aktuellen Fragen heißen mögen , bedurften
nicht erst noch der Illustration durch diesen Fall . Das Spezifische
desselben jedoch gehört « in die Sitzungen wissenschaftlicher Vereine
und in die Spalten von Fachzeitschriften , nicht aber vor das breite
Lesepublikum .

Roch dem Freispruch sollen einige Geschworene der Frau Franz
die Hand gedrückt haben . Dadurch Ist das Gefühl der Richter zum
Ausdruck gebracht worden , daß die Angeklagte nicht im geringeren
Maße das Opfer ihrer angeborenen Anlage , der Erziehung und
Umgebung geworden ist als ihre Kusine , die Hauptbelastungszeugin
im Prozeß .

Die Welt ohne Sünde .
28 ]

Der Roman einer Winnie von Ricki Baum .

„Vielleicht, " sagte Anselmus mit zerdrückter Stimme .

„ Vielleicht ? O nein , Anselm . Du spielst einen Narren ,

der du nicht bist . Du beantragst die zwangsweise Dienst -
Pflicht - r - ein ungeheuerliches Gesetz für einen Staat der völli -

gen Freiheit und freiwillgen Arbeitsteilung ! Du bringst
Bataillone von Arbeitern auf die Beine — und hast keine

Arbeit für sie ? Was nützen dir Bergwerkssoldaten , wenn du

die Gruben schließen mußt ? Ach nein . Brüderchen , Väterchen
Anselm . Du verschaffst dir die Arbeiter und denkst in irgend -
einem heimlichen Winkel deiner Seele : Bernward wird das

übrige in Ordnung bringen . Nun denn — auch ich sage :
Vielleicht . ,

Ich bin bevollmächtigt , dem Staat eine Verlegung feiner

Grenze , das heißt , eine Vergrößerung seines Gebietes vorzu -

schlagen . Das Nachbarland ist bereit , unter gewissen Bedin -

gungen den Klosterbcrg mit seinem gesamten Bestand an Hoch -
inald , Klosterbaullchkeiten , Obst - und Weinkulturen uns zu

überlassen . "
Bcrnward setzte sich. Es war sonderbar , daß in diesem

Augenblick keiner " ihn anschaute , sondern daß in der tiefen

Stille , die hinter seiner Rede kam . alle Anselm ansahen , die

Köpfe neigten ssch ibm zu , wie von einem Sturm nach einer

Richtung gewetzt . Anselms Gesicht , in einer letzten Raffung ,
trieb knotiae Muskeln an Schläfen und Kinn hervor .

„ Die Bedingungen ? " sag�e er beiser . Bernward hatte

schon wieder seinen Bleistift und zeichnete Arabesken auf den

Tisch , er lachte in sich hinein .

„. Ziemlich umfangreich wenn auch leicht zu erfüllen, " gab

er Antwort .
„ Wenn es sicki — um den Vlan handeln sollte — der —

in der vorletzten Sitzung abgeschlagen wurde : dem Nachbar -

land die Führung einer Bahnlinie durch unser Gebiet zu ge -

statten — so würden wir uns beute veranlaßt sehen müssen ,

in Verhandl ' mgen über die Möglichkeit dieser Sache einzu -

treten " — flüsterte Anselmus .

Aber Bernward schob den Plan einer Eisenbahn vom

Tisch , als läge sie da wie ein Kinderspielzeug .
„ Die Bahn war eine Bagatelle — du hättest sie ruhig be -

willigen sollen , Anselmus . Jetzt tut es nicht mehr not . Die

Nachbarn richten eine ßuftlinie für den Verkehr über unferm
Land ein . Sie kennen unsere brüderliche , friedliche Gesinnung ,
sie wissen , daß unser Gesetz Waffen verbietet und daß wir alle

derartigen Utensilien an einem Weihemorgen unter Absingnng
von Opferchören vernichtet haben . Möge es uns nie leid tun .
Amen . Daß man auch ohne Schießgewehr morden kann , hat
sich leider ziemlich klar gezeigt . Die Luftschiffe aber hoffen ,
ungefährdet über unser Gebiet fliegen zu können . Darum

also handelt es sich nicht . Man verlangt anderes . "
Bcrnward wartete . Auch die anderen warteten und nun

sahen sie alle nach ihm hin .
„ Man verlangt , in den alleinigen Besitz der Brandreflek -

toren zu kommen , die unser lieber Börnes ganz nebenbei und

ziemlich gegen seinen Willen erfunden hat . "
Ein Rauschen von Köpfen , liänden , erregtem Atem .

Eornel ruft einen kleinen unbeherrschten Schrei . Anselm , seh ?
blaß , indes Räte in zwei gezirkelten Flecken auf seiner Stirn

steht , umfaßt mit einer gewaltsam verhaltenen Bewegung die

Kanten des Tisches . „ Rein, " sagt er laut und heiser . Und

nach einer Stille nochmals : „ Nein . "
Bernward lächelt ein wenig , obwohl ihm nun . da es zum

Kampf kommt , kleine Schweißtropfen aus der Haut quellen .
Börnes aber läuft gefangen im Raum hin und her , Fäuste in

die Kitteltaschen aebohrt und seine roten Augenränder sind
nun bluttg wie kleine Wunden . Seine Brandreflektoren sind
furchtbare Instrumente , Waffen , die noch nie benutzt wurden ,
in einer teuflischen Nacht ausgesonnen , in Wabrheit fast gegen
seinen Willen . Was er sucht , seit zehntausend fiebernden

Tagen und Nächten sucht , sind Strahlen , die segnen können ,
wie Sonnenstrahlen , Strablen , die wärmen , winters , und

irn ' er denen Pflanzen in Blüte kommen und Pflanzen doppelte
Früchte tragen und Menschen iroh werden : ein Paradies von

Wachstum und Fruchtbarkeit sieht Börries , wenn er seine
Strahlen sucht . Was er fand , ist ein Mordwcrkzeng von

infernalen Kräften . Ein Strahlenbündel geheimnisvoller Zu -
fammenfetzung , durch eine mächsige Linse w' e durch ein Brenn -

qlas geleitet und zielend wie ein Geschoß , vermag es in der

Entfernung von hundert Kilometern alles in Brand zu setzen
und zu vernichten . Dies ist fein Brandreflektor .

„ Sechsmal bast du bei mir angefragt, " sagte Anselmus
leise . „ Ich habe dir sechsmal nein gesagt . Laß mich zufrieden . "

„ Laß mich zufrieden ist Redensart . Bist du denn zufrieden ,
Anselm ? Wenn ich nun ausstehe und es sein lasse , bist du dann

zufrieden ? Ohne Holz , ohne Kohle , Jammer an allen Ecken .

ihu hast sechsmal nein gesagt , schön . Du kannst heute ja sagen . "
„ Rein, " sagte Anselm ganz leise und es war doch ein

Schrei . Sein Blick war auf der Flucht . Die andern standen
wie Schatten an den Wänden umher , waren vielleicht gar nicht
wirklich . Sie schwiegen so tief . Vor ihm die Tischplatte
und dahinter der Widersacher , der ewige Widersacher , herum -
tastend in allen Stellen seines Herzens , die brüchig waren ,
verzagt oder ohne Glauben . Ewiger Kampf der Nächte
zwischen ich und ich — nun an den Sitzungssaal getragen .
Stummheit . Lauern .

„ Ich kann nicht ja sagen — >" begann Anselmus leise und
zögernd , „ kann es nicht , kann es nicht . Könnt ihr es denn .
verlangen , daß ich unfern Menschen jedes Glück damit bezahle ,
daß ich eine Ueberzeugung von mir umbringe ? Könnt ihr es

�verlangen ? Meine Ueberzeugung ist alles , ich selbst bin meine

Ueberzeugung . Nehmt mir meine Gedanken und ich bin nichts ,
nicht einmal ein Krüppel , ich existiere nicht . Es ist Selbst -
Vernichtung , was von mir verlangt wird , immer wieder , in

jeder Sitzung neu , siirjede Notdurft meines Landes neu , für
jede Freude meiner Menschen neu . Und nun dies . Dies .
Du sprichst mit mir wie mit einem Schwindler , Bernward —
und du kennst mich gut . Wer ist ganz echt , noch in seiner
letzten und geheimsten Falte ? Es gibt Träume , die sprechen so
wie du . und da es meine Träume sind , so muß wohl irgendwo
tief in mir auch dieses sein : Zweifeln , Neinsagen , Lachen über

; mich selbst und der Wunsch , mirs leicht zu machen . Nun dies :
�ich sage ja . Ich tue nichts , bewege keine Hand zum Schlimmen ,

sage nur ja . Ich kaufe einen Wald — und welches gesegnete ,
lebendige , unerhörte Wunder ist ein Wald — ich kaufe mit
meinem Ja : und morgen geht Vernichttmg über zehn , hundert
Wälder hin . Ich kann es , kann es nicht . O ja , Bern , ich weiß
es , ich sehe dich nicht einmal an uttd weiß , was du denkst .
Ich habe mehr vernichtet als Wälder . Menschen , Städte , ein

ganzes Land . Ich durfte es , aus der Kraft des Geistes durfte
ich es . Und weil ich es getan habe , darf ich heute keinen Käfer

| mehr zertreten . Wenn ich ja sage , dann l in ich nur ein Massen »
' mörder gewesen , ein bluttriefender Bitzliputzli . Ich habe Ver¬

nichtetz um zu erlösen ; glaubt mir , daß ich jeden Schmerz ge -
spürt habe , als wäre es mein eigener ( Ist es denn wahr ?
fragte tiefinnerst eine Klägerstimme ) , jetzt laßt mich meine

Hände rein behalten . "
( Forssetzung folgt . )



Ein « kleine Einzelheit wäre nachzutragen . Ein sozialdemokra -
tischer Lehrer , der auf der Geschworenenliste stand , war von der

Verteidigung abgelehnt . Zu Unrecht . Schon nach den ersten

Tagen der Gerichtsverhandlung äußerte er sein Bedauern darüber ,

nicht Richter sein zu können — schon damals glaubte er behaupten
zu dürfen , daß er das Ehepaar Franz hätte freisprechen müssen .
Was Wunder , daß die Geschworenen nicht mehr als eine Stunde

zur Beratung bedurften .
Die Pharisäer werden den Geschworenen ein Schuldig zu

rufen : Mögen sie nicht vergessen , daß sie selbst die größte Schuld
an den „ Fällen Franz " haben . Die kriminal - und sozialpsycholo -
gische Seite dieses „ Falles Franz " verlangt noch eingehendere
Beleuchtung .

'
_

Straßenbahnfahrt 50 Mark .

Nonakskarten von Z000 bis 8090 ZI?.

Wie bereits im gestrigen Abendblatt kurz mitgeteilt,� hat die

städtische Verkehrsdeputation mit Wirkung ab 1. Dezember folgenden
Tarif für die Straßenbahn beschlossen :

Einzelfahrschein für Erwachsene aus den Stammbahnen
50 M. , im Bereich der Vorortbahnen vormals Spandauer , Köpcnicker
Straßenbahn , Teltows ? Kreisbahnen mit Grunswaldbahn 40 M. ,
für Kinder von 6 — 14 Jahren , ferner ( auf Berechtigungsschein ) für
Lehrlinge und Schüler von 14 — 17 Jahren und für unbemittelte
Studenten , sowie ( auf Ausweis des Bezirks - , Fürsorge - und Wohl -
fahrtsamts ) für Kriegsbeschädigte und im Gehen schwer behinderte
Personen 25 M. Die Einkcmmensgrenze für den Bezug von Bc -
rcchtigungsscheinen für Lehrlinge und Schüler ist auf 60000 M. jälA -
lich ( einschl . Naturalbezüge ) erhöht . Die Ausferligungsgebühr für
den Berechtigungsschein beträgt 10 M.

Umsteigefahrscheine , auch im Wechselverkehr mit der
chochbahn , 80 M. , im Bereich der genannten Vorortbahnen 50 M.
die zweite Fahrt muß innerhalb zweier Stunden nach der durch
Lochung auf dem Umsteigefahrschein gekennzeichneten Stunde an -
getreten werden : gelocht wird die angefangene halbe Stunde . Zu 1
und 2 werden die bisherigen Fahrscheine mit niedrigerem Preis -
aufdruck aufgebraucht und zu den neuen Tarifsätzen ausgegeben .

Monatskarten , vom Monat Dezember d. I . ab : Stamm -
bahnen eine Linie 3000 M. , drei Linien 4000 M. , alle Linien
8000 M. , im Bereich der genannten Vorortbahnen eine Linie 2000
Mark , alle Linien einer Vorortbahn 2500 M. S ch ü l e r m o n a t s-
karten vom Monat Dezember d. I . ab 950 M. Wertmarken für
Monatskarten des Monats werden erst vom 1. Dezember ab aus -
gegeben : die Ncvember - Monatstarten gelten bis einschließlich 2. De «
zcmber d. I .

Arbeiterwochenkarten , vom 4. Dezember d. I . ab :
Stammbahnen : 6 Wochenfahrten 250 M. , 12 Wochenfahrten 500 M. ,
48 Wochenfahrten ( Vierwochenkarte ) 2000 M. Im Bereich der ge -
nannten Borortbahnen für 12 Wochenfahrten 400 M. Die Ein -
kommensgrenze für den Bezug von Arbeiterwochenkarten wird auf
375 000 jährlich oder 7500 M. wöchentlich erhöht . Für gebühren -
pflichtiges Gepäck und für l ) unde wird Fahrgeld wie für eine er -
wachfene Person erhoben . Das Strafgeld für Fahrgäste , die ohne
gültigen Fahrschein betroffen werden , beträgt 100 M.

Mit dem 1. Dezember werden auch die Omnibusfahr .
preise erhöht . Die Fahrpreise für die Teilstrecke betragen 50 M. ,
für die ganze Strecke 70 M.

_

Erhöhung öer MieteZuscbläge .
' Inkrafttreten am 1 . Dezember .

Angesichts der weiterschreitenden Geldentwertung und der
öodurch verursachten Erhöhung der Materialpreisc , Löhn « , stüdti -
sehen Gebühren und Abgaben waren die seinerzeit in den Bekannt -
machungen vom 8. September und 27. Oktober d. I . festgesetzten
Zuschläge und Höchstgrenzen einer Nachprüfung zu unterziehen .
Der Berliner Magistrat hat nun gestern folgendes beschlossen :

Die f e st e n Zuschläge für die Steigerung der Zinsen und
die gesteigerten Kosten für die Erneuerung der hypothekarischen
Belastungen werden auf 10 vom Hundert , der Zuschlag ' für die
Aerwaltungskostcn , worin die Kosten für das Hausreinigungs -
Material mit eingerechnet sind , wird in einfachen Häusern ein -
schließlich der Kosten für Hausangestellte , die Hausreiniger , Heizer ,
Fahrstuhlführer und dergleichen auf 150 vom Hundert , in Häusern
mit besonderen Einrichtungen auf 200 vom Hundert , und für nicht

ern
ür

gewerblich benutzte Räume in Geschäfts - und Jndustriehäuse
ebenfalls auf 200 vom Hundert der Grundmiete festgesetzt . F
gewerblich ( im Sinne der Gewerbeordnung ) benutzte Räume in
Geschäfts - und Jndustriehäusern ist entsprechend der bisherigen
Regelung ein fester Zuschlag von 100 Proz . nur für die Kosten
der Verwaltung und des Reinigunasmaterials zu zahlen . Die
Löhne der Hausangestellten einschließlich der vom Vermieter zu
zahlenden Beitröge für die sozialen Versicherungen können die
bisher bis zu dem jeweils vom Demobilmachungskommissar für
verbindlich erklärten Höchstsatz auf die Mieter von Geschäfts - und
Jndustriehäusern , soweit sie ihre Räume gewerblich nutzen , umgelegt
werden . Zu bemerken ist . daß die Zuschläge für Zinsen -
d i e n st und Verwaltungskosten sowie der neu festgesetzte Zuschlag
für laufende Jnstandsetzungsarbeiten von 300 vom Hundert , dhä i
in einem einfachen Haus zusammen 460 vom Hundert der Grund -
miete ausmachen , von den Mietern bei der Mietszahlung in jedem
Fall gezahlt werden müssen . Außer diesen festen Zuschlägen hat
der Magistrat weiterhin die Erhöhung der für die Kosten der Müll -
und Schlackenabfuhr , Versicherungen usw . festgesetzten Höchstgrenzen
beschlossen . Es beträgt nunmehr die H ö ch st g r e n z e , bis zu
der die tatsächlich entstandenen Unkosten auf die Mieter umgelegt
werden können , bei der Müllabfuhr 500 vom Hundert , bei der
Schlackenabfuhr einschließlich der Kosten für die Kesselreinigung

510 vom Hundert , bei der Versicherung gegen Feuer 400 vom

Hundert , bei der Versicherung gegen Glas - und Wafserleitungs -

schaden sowie gegen Haftpflicht 150 vom Hundert und endlich für
den Fahrstuhlbetrieb 200 vom Hundert der monatlichen Grund -

miete . Die vom Mietseinigungsamt für große Instand -

fetzungsarbeiten festzusetzenden Zuschläge dürfen ins -

gesamt 300 Proz . der Jahresgrund miete nicht
über st eigen . Die H ö ch st z u s ch l ä g e , die bei der Errech -

nung der gesetzlichen Untermiete zu der für den leeren Raum

zu zahlenden Miete hinzuzurechnen sind , sind aus 150 vom Hundert
bei einfach möblierten Zimmern und Wohnungen ouf 250 vom

Hundert bei bürgerlich , und auf 500 vom Hundert bei elegant
möblierten Zimmern und Wohnungen festgesetzt worden . Die zu
der Miete für den leeren Raum hinzuzurechnenden Zuschläge sind

zwar gegenüber den bisherigen Sätzen etwas ermäßigt worden .

Da jedoch die gesetzliche Untermiete stets ein vielfaches der Miete

für den leeren Raum beträgt , bedeutet die Festsetzung selbst der

ermäßigten Zuschläge bei der erheblichen Steigerung der Miete

für den leeren Raum eine nicht unerheblich « Erhöhung der gegen -
wärtigen Sätze der Untermiete . Di « neue Bekanntmachung , die der

Oberpräsident genebmigt hat , ist in einer Sonderausgabe des Ge -

meindeblatts am 30 . November veröffentlicht worden und tritt

am 1. Dezember in Kraft . _

Ausländerkontrolle . Die . Lebensquelle " , der Keller unter

dem Cafe National an der Ecks der Friedrich - und Jäqerstraße .
wurde von Beamten der Abteilung I A des Polizeipräsidiums auf
Ausländer kontrolliert . Unter den Gästen waren 25 Ausländer , von
denen sechs wegen Paßvergehens dem Polizeipräsidium eingeliefert
wurden , um dem Richter vorgeführt und dann über die Grenze

gebracht zu werden .

. Llpvstel " häußer endlich verhaftet . Der seit einiger Zeit steck -

brieflich verfolgte Apostel Häußer wurde gestern abend in Hamburg
in einer Versammlung seiner Anhängerschaft verhaftet . Di « An -

wesenden setzten der Verhaftung Widerstand entgegen .

Rektor und Pfarrer . Zu der Sache Treder - Strn ckmeier

hatte Pfarrer Slnickmeier unS geschrieben ( vergl . Nr . 565 ) , daß er
vom Provinzialschulkolleginm nicht vernommen ' worden sei und eine

derartige Vernehmung auch ablehnen würde . Von anderer Seite

wird uns jetzt mitgeteilt , daß Pfarrer Struckmeier zu der Unter -

suchung gegen Rektor Treder der zuständigen Behörde tatsächlich
eine Erklärung abgegeben habe . Ob er sie als . Vernehmung " be «

zeichnen lasten will oder nicht , ist sebr gleichgültig . Wichtiger wäre .

zu misten , was er erklärt har . In seiner Zuschrift an uns sact

Pfarrer Struc ' meier von dreier Erklärung nichts . — Für �mS ist
die Angelegenheit hiermit erledigt .

Das ZNärkstchs Museum wird während der Monate D e z « m -

der 1922 und Januar 1923 für die Besichtigung geschlossen .

BezirtSbildungSausschus , Groft - Berliu . Infolge de » Streik « der
Schauipieler kann die Ausführung des . Unatol ' von Scbnitzler im Neuen
Theater am Zoo am Sonntag , den 3. Dezember , nicht statifwderr . Wann
die Vorstellung nachgeholt wird , wird rechtzeitig betanntgcgcben .

Die . flfreie Lehrergcwerkschaft Deutschlands� ' . Ortsgrudve Groß -
Berlin , veranfinliet beute , Ireltag , in der Aula des SophienlyzeumS ,
Weinmeiftersir . 16/17 , abends 7 Uhr , eine Massenversammlung der Lehrer .
nnd SIternschast Berlins , um gegen die Kündigungen der Junglehrer zu
prote ' iieren .

Jubiläen . Im Monat Tezember ?. I . feiern ihr llSsährlge « Jubiläinn
bei der Firma Rudolph Hertzog die Kanfmänniich Angebelllen Otlo
Schmidt , Artur Sommerfeld , Gottfried Will und die Handels -
Hilfsarbeiter Karl B I u b m , Paul H « r d r i ch , Karl Kamin . Franz

N o r e i f ch , Robert M a ch u l l. — Der Kutscher Ferdinand M i n t b .
Berlin , Deieranenstr . 7, blickt am Sonntag , den 3. Dezember d. I . . ans
eine ununterbrochene Tätigkeit von 26 Jahren bei der Firma Müller
u. Braun Altiengescllschast zurück .

�ugenüveranstaltungen .
verein Sozialistifche flrdeiterjugenö Groß - öerlin .

ZNikgliederversammlungcn am Freitag , den 1. Dezember :

�ergcr Viertel : Jugendheim Eliinger Etr . <!> ( Iklbinger Zrlause ) . — Moabit :
Jugendheim Äemeindeschule Waldenlerstr . 21. — Rculöllu II : Jugendheim
Nogatstr . HZ. — «irderschiiitheuseit : Jugendheim cüemeindcschule Vlankcnburger
Strohe KS—70. — Rardostea II : Jugendheim CDHristburger Str . 14, Diskustuni »-
abend : „ Moses oder Darwin ? " — Schiucberg II : Jugendheim Comeniuo -
Schule , Fronkenstr . 10. _

öriefkasten der Redaktion .
Briefliche A u » / u n f t wird nicht erteilt . — Jeder für den Briet -
kalten bisiimmten Anträge füge man einen Buchstaben und » ine Aummer
«er. Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . i ,

1. So) pari . Iinl «. vor . Schrtstltilcke und Lertröge lind mitzubringen .
5k. L. Durch Nachfrage beim Einwohnermeldeamt im Polizeipräsidium ,

3. Stock, glmmer 300. — I . 23. Ja . sosern die Frist zur Wegnahm « nach nicht
verstrichen ist . ssrogen Sie bei der stirchhofsverwaltung an. — Z. R. 03. Sticht
ausgeschlossen , wenden Sie sich an das Wohnungsamt . — E. Bxsterhausen .
1. Vom 1. Januar 1023 ab silr jedes Vierteljahr fstr den ersten Teil 000 M.
und tUr den zweiten Teil Söv M. 2. övv M. für i - des Vicrteliahr . — S. T. 10«.
Sie sind insoweit unterhalltpfllchtig , als Ihre geschiedene Frau ihren Unter -5.�.74. ,, !�4. Sa«* /Ni r I, .. r „.. 0> d: T. __ _ _ _ _ _u. _ _ _yrr.. l _ _ _ ;t

_ _ _ _ _

nicht beantworten . — Z. S. 30. 1. Die Deitergewährung der KrankenhNse
wird vermutlich wegen Rblanss der Unterststtzungsdauer abgelehnt worden
sein . Die ander « Krankenkasse kann nicht herangezog - n werden . 2. Bean -
tragen Sie Ermäßigung . 8. Ja .

- - -

Die Hausfrau ist heut « mehr denn je die Zauberkünstlerin , die

den knappen Lohn , das immer knappe Gehalt des Mannes mit der

Wirklichkeit , mit den harten Zahlen des Alltags , wie sie sich in den

Preisen für den notwendigsten Lcbensbedarf offenbaren , in Ein -

klang zu bringen sucht . Sie vollführt in dieser Roll « rechnerisch «

Kunststücke ohn « gleichen , Dinge , dia fast unmöglich scheinen . Das

Wert vollzieht sich sang - und klanglos , selten mit Beifall , öfter ' mit

Murren begleitet , unter Ausschluß der Oessentlichkeit , die wenig von

den Sorgen , den winzigen , aber lawinenhaft anschwellenden , zu sagen

weiß . Der „ Vorwärts " hat eine Hausfrau , Mutter dreier Kinder

im Alter von 4 bis 10 Jahren , gebeten , ihm für die Zeit bis zum
Weihnachtsfest ihr Tagebuch zur Verfügung zu stellen . Er wird es

getreulich in seiner Schlichtheit , die die drückende Sprache der Rot

der schaffenden Klasien ungeschminkt offenbart , Tag für Tag zum
Abdruck bringen . Es ist ein Rechenschaftsbericht , ein Beweis für
den furchtbaren , nie ermüdenden Kampf mit der Not der Zeit .

* * *

30 . November .

Die letzten Tag « waren knapp . Mein Mann wird heute fein
Gehalt bekommen . Den Nest des alten Geldes oerwandte ich
gestern zum Einkauf von :

% Liter Milch . . . . .127,50 Mk .
% Pfd . Fleisch (f. 5 Pers . ) 310, — .
1 Brot . . . . . . . .120 , — ,

Summa 557,50 Mk .

Die Milch kaufe ich, weil das älteste der Kinder lungenkrank
ist und nur die Müch ihm nach Ausspruch des Arztes die Gesund -
heit wiederbringen kann ; Fleisch kaufe ich zum ersten Male nach
einer Paus « von fast einer Woche . Man muß sich wundern , nie
leer der Laden gegen früher ist . In der vergangenen Woche erzählte
der Schlächter allen Frauen , die es hören wollten , daß nun bald
alles billiger werden würde . Doch heut « wußte er auf den Ein -
wand , daß das Fleisch doch wieder teurer geworden ist , nichts zu
erwidern . Ich erinnerte ihn an stin « Aeußerung in der vorigen
Woche , da doch nun die Leute , von denen er sich so viel versprach ,
in dar Regierung seien . Er bekam einen roten Kopf dabei . Die
neu « Rechnung will ich morgen beginnen . Vergleiche ich die Preise ,
die mir heut « ausfallen , mit dem , was mir mein Mann morgen
voraussichtlich geben wird , so bekomm « ich ' s mit der Angst zu tun .

aem

Was tatest Du !
Welche Anstrengung hast Du gemacht , um zum Monats -

wechstl dem „ Vorwärts neue Leser zuzuführen ?
Was hast Du getan , um Dein Parteiblatt gegen den An »

stürm des Großkapitals zu stützen ?
Worin öestanb Deine Tätigkeit , um Deine Freunde und

Bekannten vor dem verweichlichenden Einfluß der bürgerlichen
Klatschpresse zu bewahren ?

Viele unserer Freunde , die sich diese Fragen vorlegen .
werden sie nicht mit freudigem Herzen beantworten können .
Sie sollten daran denken , daß es noch nicht zu spät ist ,
daß vielmehr für den Dezember noch immer Bestellungen aus
den „ Vorwärts " entgegengenommen werden .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an . die
Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " . Berlin SW . K8. Linden¬
straße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärts " mtt der Illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der UntA/halwngsbeilage
„ Heimwelt ' und der 14tögig erscheinenden illustrierten Bei -

löge „ Siedlung und Kleingarten ' in Groß - Berlin
täglich zweimal srei ins Haus .

Name

Wohnung :

—Straße Nr. .

Welter bis Sonnabend mittag . Ziemlich mild , überwiegend be-
wöllt und neblig , antangs noch trocken , tpöler Im Norden , besonders an
der Küste wieder Niedertchläge bei ziemlich frischen westlichen Winden .

vorn - Hof — Ouergeb . — Seltenfl - - Tr . links — rechts

be! - - - -

Wir bringen in dieser Woche einen großen Posten

_ selbstgefertister
l!!!!!I!IllIlRM!ss>W0! MWWlW«Itl ! >MM>tIlNlt ! ! lWss! ! ! >ziIMII ! III >IiWWIIMl,l «: 0 IlIMstlWWMM«ItWss,jMMUW»III »! ll >I0l ! llI >! ! ! ! IIIl :3!l>lIUd!> linimiin : inmBlllftin3IMiillinuniMüM«iMniliinilii »nwMHyB

icl9 § üp ? erf Paletots « Afisüge, , Cyfaways sjsw . Leutungs -
alj� t « I n » t e o , *. T. « nslKeben Stötten , In reinerWolle , erstklasslse I ? oßha « r . V« rarbeltunr , ieder Mallnrbeit fülli VSteS
gleicli . solange dies « Vorrflte reichen UMF " TN k o n k u r r e n i I o » billigen Wclhnachtspreisen zam Verkauf . �InterNLlllN�N

CSehpelze , Sportpelze9 Katzen - u . Kasterettjaeken , Kanin - u . Sealmäntel dieser Art
~ Bitte genau mit Finna und Hamnammer « «owle S- Schaalcutar�ront , U Etage , an achten ! Keine Lombardware I



Groß - Serilner paeteinachrkchten .
Echöfsenksrsii «. Frcitog , de « 1. Dezember , S Uhr , im Jugendheim , Linden -

strnLe S,
ll . Kreis , ssrcitag , den 1. Dezember , "Vi Uhr, bei Groß , Scdanstr . 17, Kreis -

»orstandssitzung .
A. Kreis Rciuickcntorf . Die Fraktionssihung kann heute Freitag , den 1. De-

zembcr , umständehalber nicht stoilfinden . Dieselbe sinbet dafiir Montag ,
den i . Dezember , 6Mi Uhr , im angegebenen Lokal statt .

3. Kreis Dedding . Sonnabend , den 2. Dezember , 7 Uhr , bei Schade , Aöslincr !
Strahe 9, Sitzung des engeren Vorstandes .

Arauenveranstalkung am Freitag , den 1. Dezember :

>1, Hof, Ein!
Re sercn ti

i erwllnscht ,

52. Abt . 7H Uhr� In der Fortbildungsschule , Lange Str . 31,
bema : „Die Frau und der Sozialismus " .Fimmer LS.

Klara Vvhm- Cchuch , M. d. R.
der wichtigen Tagesordnung ,

Pünktliches Erscheinen

. Eingang i ,
ercntin Frau

wegen

Morgen . Sonnabend , den 2. Dezember :
Sharlottcnburg - Gvanda ». Jeden Sonnabend «an S —S Uhr im Jugendheim ,~ " ' tr . 4, juristtsche Sprechstunde .

rn, Prenzlauer Allee 189, enger « Vorstand «sitzmnz.
ich TV* Uhr Sitzung der Kommisston fiir die Weih -

Ecke Grostgörschenstratzc .

Charlottenburg , Rostnenstr .
| 29. Abt . 7 Uhr bei " "

7». Abt . Eck
Bur >

Püirktlilkchbneberg .
nachtsseier bei Arndt , Bautzencr ,

. 141. Abt . Rose
" "

f
[ Freie Lchrerg�

sitzung im
gliedsbuch legit

Ultimo - ' Angebote
Wir bringen in dieser Woche große Posten Herren - Anzüge ,
Cutaways , Schlüpfer , Ulster , Lodenmäntel , Paletots , Gummi¬

mäntel , Hosen , Winter - Joppen

ersfiflasälg Terarbeliel . voilstäBiliger Ersatz für Halt

30 Prozent
unter heutigem Tagespreis zum Verkauf . — Einige Beispiele

unserer Preiswürdigkeit , nur soweit Vorrat :

PUmaSirapszier - AüziiS $ pr ! trM : 16990 »

SPOlMllZllS , SgeSlIg mit Breecheshose von Mk. 15890 an
dunkelbl . Tuchcheviot , hohle Kante 4 f | C AA

Uifl ä CS * " i * aiLI3g5 . und Handknopilöcher . . von Mk. l ? ? 53wll

SeSslöpkr m . angcweMeiis Fuifer von Mk. 12 000

esrrea - PaSeiois u- 12500

Snzaülanöea zur späteren AbHolnng gestattet .

Mengenangabe
vorbebalten . KLAPEK0 Kein Terkani

an Eännier .
die gute Herrenbekleidung

Aiexanderpiatz , Aiexanderstrafte 3S 40 ,in der Passage am

____________
_

Aufgang Ä, 1. Etage , gegenüber dem Polizeipräsidium

L9>- .

ä' . VolienSieeinenjä
i Änzag Oder 1
jSchlösjferi
! Kaufen ? I
jso besichtigen I
JSie vor ander - )
i weitem Kauf S
z meine Niese » - »
s lllKer ! — In |
J diskreterWei - el

mt Kredit
J Das Neueste Int

iMett - o. tirtawaj-j"
Anzüge

ülster

| Schlüpfer i
I ( iummiMünle : . !
! UaniaD-lloafelitiOD |

MSbcU
I EiorichiUi ' gen {

in 4 Etaecn

BosantlialarltraSa
40 - 47 .

PATENTE
Dr. Bogdahn , CediSftsl
d. Treust . Verein toi ,
l »z. Nlal. ait !d>!». Ar. Z. '

�hCkSCBitCfy
tend *

Einkommen und Ausgaben !
BSKIKmaHnHBaHnSMBHBMMaMpMHBAHBanEiBBaaMMEBBl

In dieser Zeit der allgemeinen Teuerung sind für
jedes Einkommen größere Ausgaben , besonders unvor¬

hergesehene , außerordentlich störend .

Unser diskretes Teilzahlungssystem erleichtert die

Anschaffung gediegener Waren für den eigenen Bedarf ,
wie für Geschenke außerordentlich .

SkuV TesizahSungi su Lagfenprersen

Stets wlllfcomtnene Gesdien

für Damen ebenso geeignet wie für Herren , Luxusbedürfnissen dienend
sowie praktischen Zwecken . Den höchsten Anforderungen gewachsen .

KHASANA . BRZBUONISSB
Khasana - Parfüm Khaaana - Toilenewasser
Khasana . Ptider Khaaana - ZimtnerparfucB
Khaiaoa - Haut . Ctdm * Khasana - Kopf wasser
Khasana - T allcpudcr Khasana - Stangeppomade
Khasana . Sadjets Khasana - Knstall - BnUantino
Kbasana - Eau de Calogao Khasana - Stangen - BnUantine
Khasaaa - Kasier - Seife Khasaoa "

Jeder dieser Artikel Ut mit dem über¬
aus glücklich komponierten , einsdunei -
( helndco , allbeliebten Khasaaa - Duft
parfümiert . Jeder ist in seiner Art
gleich ausgezeichnet . In vielen
tausend Geschälten erbältlich .

DReMt AIBERSHEIM
ERANKFURT A M.

Gegr . 1S92

" " t

Geld- , Silberwaren
Brillanten
Taschen - , Armbanduhren
Standuhren
Regulatoren , Wecker
Nickel - , illcssingwareo
Kristall , Glas , Porzellan
Talel - , Kaliceserric «
KUcliengcräte
Geschenke aller Art

Bandlaschco
Akientatchea
Brieitaschen
Reisetaschen , Koffer
Stöcke , Schirme
Spitzen und Pfeifen
Zlgarren - Eluit
Rocierutenslllea
Parfüinerien
Scst reibzeuge

Musikinstrumente
Sprechapparate — Platten
Pliatoanikei
Operngläser . ReiSzeuge
Elektrische Lampen
Rauch - , Klubtische
Tcetische , Korbmöbel
Wandbilder
Näbtnaschlncfl
Kindervagen

JONAS ! aCE

gegen bar und aus y

Bequeme Teilzahlung

Moderne Schlüpfers
Riesenanswahl
schon Ponl 8U0U » - *tn

Anzüge sehr preiswert
Damen - Garderobe

Mäntel , «leider , Röcke , Noftiwee

. Gebr . itaßner

!. MMMöbelfabrik
Berlla 0 (12. Sigatr Stf. 71- 73 a, 5 Hin. »om Bhf. fMÜnrler lllct

empliehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider AusfOhr .

Oesrandet � Komplette

s , SMiiirasF
! ! » «

NW
einfachen und

besseren Genres

Küchen farbig und naturlasiert
•n allen Preislagen

-

Seehundiacken , Kzr0' �r; ÄV
JMt zu wirklich billigen Preiaan . ~EJB! B

! J. jagermann , Prinzessinnenstr . 14, Ecke Oranienslraße , .' am Moritrplatz . — Telephon - Morltcnlat . isrns . '

TeUzaSiiongs
|

verHanl tsi nor Cnicn Qaaliiaicn j

Rüssü . - Gardinea

fSportpelze1
Gehpelze , Katzen - ,

Slinksjacken ,
Electrlc - Müatel ,
Füchse aller Art

Anzöge, Schlüpfer
verkauft zu enorm
billigen Preisen

Leihhaus

Friedrichstr . 2
Halleschci Tor

RgM Keine Lombardvare 1

3- teillg
Anzahlg . 2450. -' Wöcheml ISO. - J

KünstK - Gardinen
Stell , herrlich , nnkjn

ust . AnzJlW. - U *> ( 3 —
Wöcheml . ISO - 90�0 .

KDnstl . - Gardinen
.t teil . iT : . achön . 4nrfln
Mot . Ana . 40i . 0 | 7n I -
Wöcheml . ZOOIlUUu .

EusteMadrasgani .
I best . Qualität .
i Anzahlg . 40. 0. - .

Wöcheml . 200� 1

Bettdeck .
1- und2 - betiie
herrl . aparte

Muster
Anzhl . 3- 4090. -
WOcheml . 21». -

Stores ' 10� '
Anzahlung 2459. »
Wöchentlich 153 -

Potiereüjtspp-
deäeo . LSiitsr-
stalte. Bettvor¬

leger, ÜSiilSuie

ZU BOCfl

sehr

mall Igen
Preisen

Sie erhalten bei mir tatsäch¬

lich das , was ich Ihnen anbiete .

r &flräBt/Pl Zomfiorler Strafe 5
MMIOiIO naüe Tielz , Frnnfcl . Alice |

ra uringe
bllllgfer

Dukat . - Gold 900 gest .
von 6500 . — M. an

333- 585 in reidicr Asswabl.
_ Namen und Etuis umsonst

Apparate , moderne Ehringe

Traurmßiabr . Alb . ThaUCo,
l . ßKdi?[ t : C. 13, SbviIeIsIisJb 5 (Spitfelmsrkt)
2, OsrJi' fl : Charlcittenliurj, BismardislraBe 76

(ligtkiarunöcahi Sophi�ürtotte Plitz )

Besuchstascben :
» Auch Einzel verkaut

! fiedoroarcnfalirik ?. letzel
| Prinzenstr . SO, nn der RitterstraSe j

Bandwurir
mll Kops Spul - un"
' JUabcnmanntr btsei
!igl leicht und schnei

R ei ch e >' s
Bandwurm - Mistel .
Tausend « besreil .
M. 275 . —, !ür.Kinder
Allersangb . M2no. -
in Drogerien »rhälll .
echl nur mil Firma
Oll» Priedel Celli » \ l
Eisend ah n- Elrab » 4.

»Diillager�Ven
Findttnfl�Co ,CW 11

Drum prüfe , wer

- 0 sich ewig blndetl

,C Selbsther steller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Vw/i
- T�aurin�e

1 Ring Ou. . atengoId v. M. 4ü00an
1 Ring 583 gestempelt v. M. 3v00 an

ges . gesch . i Ring 333 gestempelt v. M. 2000 an

| H. Wiese , Juwelier Siffiftfr . lrÄ . r . i
Aasfühi Ifche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto ,
Garantieschein für gesefelichen Qoldinhalt

Kommunismus RovoSution

Vereislpüg IßtsnittiQsaiEr "mlags-Jfelaüeii CiiL
Berlin SW61

_
Planufer 17

MARX - ENGELS :

Das kornmunistiscüe Manifest
- . 40 Mk .

KARL MARX :

GaDilglüheiizBiDProgrPiinirlerilgülsäsgJlilieltprpsrtsi
1. 50 Mk .

KARL MARX :

Der Bürgerkrieg In Frankreich
1 . — Mk .

KARL KORSCH :

Rerupmiltt!! der iDtterluiitti�eii &esciiilsaiinssiiiiig
Quintessenz des Marxismus

1 . - Mk .

N. LENIN :

lde RM de: Proletariats ond der Renegat Kaotsky
1 . — Mk .

ROSA LV XEMBURO : ,

Krise der Sozialdemokratie
1. 50 Mk .

Sozialreform oder Reuoiutlon
2. — Mk .

] . BORCHARDT :

Eiafaliniiig io den wissensdiattliitiea lozlülismos
—. 75 Mk .

P. WERNER . -

Eugen Levtnd
2 . — Mit .

Ausgabe auf holzfreiem Papier 3 . — Mk ,

L TROTZKI :

Krieg und Internationaie

_
1. 25 Mk .

_
Schlüsselzahl , mit der alle Preise multipliziert

werden müssen , zurzeit 150 .

ICäeäele Dich billig , elegant !
im Leihhaus Moritzplatz 58 a

Gehpelze , Sportpelze , Schlüpfer
CntawaT * . Jackett - AnzBgfe , Damen - KoatSme . - Mantel . Wäsche , Teppiche , Qsrdlnea , eaorm
billig ! Pelzwaren : Kreuzfüchse , ZobelfGchse , Blau - , Silberfüchse , Skunks , Wölfe ,

Luchse , Pelzmantel , — Keine Lombardwaren .



Ttieafer

LtdiUplele
HlW.

» » >» > R» »IIRII

Opemhans
7-, , U. r

D. Zauberfiöte

Seliauspielhaus
7Vi Uhr

Peer Gynt
Central�Theater

71/, Uhr : Die Zeit
wird kommen

Deutsch Opsrnhaut
Abends l ' i , Uhr

D. Rheingold
Grotte Volksoper
Im Theat . d. Wesrens

7>/,uhr : Fidelio
iQtjises Tiieater

8 Uhr; Die JLeUer

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Sissl
die Kokotte
Personen unt IS J
haben Keinen Zutr .

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr .

Cratitsptol

Cellj lli iit
u. das i roBe bunte

Programm

Hieater des Osleos
( Hose - Theater )

T/4 U. . DerTod der
F. ady Pembroke

Walhalla • Theat .
Tagt .
TW-
Musik von H. Hirsch

Molly Wesscly
Paul Heidemann

Die tolle Lola

Casmo - Theater
UtniBB SdilijtT! 8 Uhr :

Müllers

URANIA
Taubenstr . 8 Uhr

Filmgeheimn und
Filmwunder . —Im
Senilen bx. Braun
kohlenrevier

Inva ' idenstr . 8 Uhr
D. Vesuv u. Pompeji

Der
grtf Ote
asiatische

Zauber - Akt

Okito
sowie

der nen «
internati nalc

flszeraber -
Spielplan

Raudieii gestattet I

Reioliajiallen - Tb.
Allabendl . 7' / , Uhr

. Smntasnsd™. 3II.
halbe Preise
STETTIHEJ »

jSIng .
eintieft '

ärett' l
HUW -

Ibuten . Kthb. Tv
IfeL 7" i ni

Seml. BitliniJ ü.
Elite -

E Sänger
lies« Pner. l

I. SdtlaS: . Ml
uhänstB Wri-

»aiiifal "

assM
»ieli Ibm

tägl . 8 Uhr und
Sonnt , nachm . d»
zu halb . Preisen
das volle Progr .

circus

Täl.71 4. Stgi. sudi3Uht
Gastspiel
Morten :

OasMaienr�el .
Neue Sensationen

Htietrhaiuiedt
Die Mitieiungen

„ mit Amania üedntr
M u. KaaradGebhardt|

dehrenstr . 54. |
VI, Uhr

Oito

Beuiterl
und da intern ,

Variets -

Programini

Puisduintr air . oo

In Mara
als

Dia Tochter
Napoleons

Turmstr . 12
Das grolle

Uebesa . enteoer

Atlantide

| (7' , ) Dir. : James Klein (7</, ; {

Mit Genehmigung
der Streikleitung

| allaMidt d. greSe ! a! am. lam

In Ori * ; lnalbesetzuns

j Margit Snchy , Rose Fetsesg . l
' Balzer - Llchtenstein , Ma\ |

Landa , Bruno Kästner, !
Arnold Rieck , Alb . Katzner , 1
Mizz ) Metelka , Else Rcval,|

iSpira , Bartels , Walters f
Auftreten Air . Jackson voraS
Albambra ■ Theater London !
mit seinen englischen Girls . !

Vormkaof ad tO Ihr ganntarbrodiGn. l

am Bahnhof Friedriehstr .

Rauchen \ $ Festaurationw
gestattet \ � allen Plätzei

7 50 «I 7 öS

( iolizstraße 9
Nodendotf 1513

Allabendlich Uhr ; Das neue
dritte Programm . Vorverkaut bei
Wertheitn , an all. Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v 11 —2 u ab 5 Unr abends

! Hptatptsa V. 1. - 7. 12. 22

! UPA - PAUAS ? A. 2cX )
Phantom

j iAUtlNTZlLNFAU
1) Sterbende Völker

B. UKr UB. - ~ TÜNDAMU
Tielland

A- OZAKTSAAU
Die Dame , der
Tente ! und die

| ) ProblermamBell

Welt - Variete

Bahnhit frledrlchsti

Das nen «

Dezember - Programm

VerUngl Gaitaplel
KommUslonamt

A. Sdiumantt u. " r ° �«n.
der Ahmeuter der- . Wlnlerapotr

Dresseure

2 Dcsjcito ' s
Kunslsmützan WÄ* » KNßeQ

mit ihren Miniatur

Verkäufe
RzeuzlLchle , Gllastafüible , tämtiidie

t - eijatten rpottbiCiBe Sommetptcifc .
keine Bombzrtimatt . Leihhaus Absen
thalerlor . Sinicnstraße 2057204. Stie
Rosenthalerflrase .

Teppiche , herrliche Persermuiler . D! »
vandecken . Brücken , billige Selegenheil .
Resdile , Zieulölln . kaiser . �riebrich .
Ürahe 5 III. 181,17 »

hflnddten
HamuruL

Svenöan

Gastspiel
frlrta hams -

FSCiÄCTklfihü
Prima Dailerina rtj das iclepatMschc
Dresdn Oocr undj Mirakel , « um

fan j t. Haie In ßerltn
rroianomm

Hofbai lettmelster

Ctiesierßiedt
der tollk ahnst «
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Seife billig!
SoHctlaleife SO SR, TRonhclfeifc

35 SÄ. , in ' ySSftinbtiegel Z00M , IIa »er .
feite I P>b. 5h0 M Qatisf ) allfelfe lehr
bittio . waichbare Oomcnbitibcn 60
®ü lel bazu 10 bis 50 M, kloseltpapler
30 u. 100 W, VerbatthwaNe , IVOg I2t:
tt 180 M. , yantcrem 10 M. . Zranz .
bconnfmeia 3. Einreiben . 40» »SUciAlOM .
u. Flaidie , Setwachs - Schahrreme . Doie
6 u. 35 St. — Stele billige Artikel der
Branche . Mengenadgade vorbehalten .
Preise nur für Borrat gültig . •
A. Maas & Co. , Markgrafenstr . 84, an der
Latdertstrrche . 9 —6 Uhr. Oege . 1690 .

Karten tm Vorverkauf an det
Thealerkasae , FriedruhsJr IOI. und
an den Thratcrkauen A. Wert
heim und I nv a Ii de ndan k
Erstklasstgt warme u. kalte Küche
und Cretranke auf allen Platzen
Im Parkett , 1, Hang und den Logen

» onn - nua feltnast nach .
mitiafli 3 ■(, Ohr Vot ttetllaus

Pelzwaren - Beihaachts - Berkanf begon¬
nen i Alaslafüchse ! 4o00 . —i Kreuzfüchse !
Zobelfüchse ! Lilbcrwölsc ! Kahenjacken !
Soldwaren ! Epaltpretsel Siaunenerre -
gendl ( keine Verfatzware . ) Pfandleih -
Haus Schönhauser Allee US ( Ringbahn
hos - Hochbahnhof ) . _

kahcn ' acke , selten schön, prachtvolle
Slinlsiacke , außerdem Epartpelze , Seh '
pelze verlauft auffallend billig Sold .
mann , Ale�andrinenftr . 44 II , Site kotm
manbanlenitrage . _

*

Leihhaus Spiegel . Cbausseeftraße 7.
verlauft spottbillig ersttlassige Anzüge .
Schlüpfer . Kaheniacken . Sportpelzb .
Sehpelze , Mchle aller Art . keine Lom
bardwaie . '

Anzüge , Winterpaletots . Winter
schiüpfer . Sutawans . Sehrockanzüge .
Eummimäntel . Hofen enorm bil -
lige Preise . Friedenslwife . Keine
Lombardware . Leihhaus Rosenthaier »
tor . Linienstr . 205/204. Ecke Rosenthaier »
strafte . . •

Versuch macht klug ! . . Leihhaus » Brun »
nenstrafte S. Firma achten ! Täglich
großer Verlauf maftmäftig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Sutawans ,
Losen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Eehpelze , Spartpelze . Kaftenjacken .
kaninjacken . Sealmäntel , kreuzsllchle
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lombardware .

_ _ _ _ _

»

Leihhaus Fri - brichstrefte 2 tSallefches
Tor > verkautt Ipattbillig elegante An-
züge. Schlüpfer , Paletvt ». Gelegenheits -
käufe : Sportpelze . Sehpelze , Katzenjacken ,
Pelzmäntel . Fuchse aller Art . keine
Lombardware . »

Weingartens Pfandleihe , Prinzen
strafte 88. verlauf : billig erstklassige
Monatsgarderobe , Eehrockanzug , Jackett .
anzug . Cutawayanzug . Paletots . Schiüpfer .

Pelzgelegeitheitskaus ! Silberwolf , i Säcke, höchstzahlend ! Packleinen ,
Kreuzfuchs , selten schön, Opossumschai . Sarne kauft Märkische Sackhandlung ,
echten Eluntskragen . bildschone Katzen . Georgenlirchstrafte 58. Lützow 3564. »
jacke. Sportpelz , oerkauft billig Feige . !
Brllderstr . 42 II (Schlaf' . platzi . »

Aus meiner Schweinemästerei habe
ich laufend prima Ferkel und auch grä -
ftere Schweinie zmu Füttern und zur
Zucht abzugeben . Verkauf täglich , auch
Sonntags , 9—4. Meierei H. Spekowslv .
Zianslirchstrafte 58. , _ 73,47

Kreuzfüchfe , Prlzwaren spottbillig .
Leihhaus . Rcintckendorkerstrafte 405 ( Ret »
teibeckplatzi . »

Monats « nzllge , Winterpaletots , Echlllp�
fer , Joppen verkauft billig Alexcnder .
strafte 28a, Hochparterre . Gefellschafts .
anzüge leihweise . >

Möbel

Platz ) .
Metallbetten 5000 . —, Shaiselongues

4500 . —, Patentmalratzen . Polsteraus .
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August¬
strafte 32a. Quergebäude . _

Shaiselongues , Sofas , Auflage .
Matratzen . Patentmatratzen . Walter ,
Slargarderstrafte achtzehn . _

•

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
kleinste An- und Abzahlung . Kasten -
lose Lagerung . Landwehr . Müller .
strafte 7 ( Beddingplatzl . »

. GerkliänAimkaiire .

Flüchtlinge suchen drtngend Existenz -
gefchäfte , Srundttücke . Degen . EchauNce-
straße Ii «. P»>sdamerstrafte 58.
cuseu : Norden 52. Kurfürst 3585.

Äu-

! hivSFR - Sllw « u. Ms- kcbiüsnl

Nägel , Holzschrauben . Maschinen .
schrauben , Schmirgelleinen kaust Eis »
heiz , ffriedrichsgracht 4. _

Nägel , Schrauben kauft Wodtke , Am-
sterdamerstr . 24. _ _ _ 752 »

Treibriemen kauft Hempe , Grüner
Weg 85. _

_ _ _

*

Kugellager , Kugeln , Magnete , Ber -
galer , Zündkerzen kauft hächstzahlenb
A. Pilz , nur Reinickendorferftrafte 93, '
Lok vgrterre .

Molar , Schellack , Leim , Tifchlerwerk -
zeua . Tischlereimaschinen kaust Ernst ,
Or ' '

. . . . . .

>eug, m
lranienstr . 168, III .

Möbel , grofte Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen , einzelnen Möbelstücken . Even¬
tuell Zahlungserleichterung . Gärifch .
Stralauer Platz l —2, Ecke Fruchtstrafte .
am Schleitschen Bahnhof . •

Möbelhaus Rehfeld . Badstrafte 34. i
Selegenheitsläufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche. 15 Tetie .
58000 . —. Komplette Küchen von 25000 . —.
Rur solange Borrat . _

»

Ehaiselongue . Thaiselonguedecks 2100 . —.
Auflegemotratzen , wunderbare Wand

Unterricht _ 2
Kausmännische Privatschule Strah -

lcndorff , Epitlelmarkt . Beuthstr . 44.
Bud: führung , Stedinen , Schrisiverlehr .
Schönschreiben , Deutsch , Maschinen »
schreiben , Uebungsstundcn , Diktatstun -
den , Lehrpläne unentgeltlich . _

»

Tanzlchrtnrse Regehe . Anmeldung
Reichenberaerstr . 34. Sonntags 8—40 ,
Freitags 7 —40 abend «: Wilmersdorf ,
süntzeisir . 42. täglich 40—8. »

Vev5cKie < f ene5 �

Getragene Friedenaanzüge . arafte ' Aua¬
wahl . zum Teil auf Seide , sehr " ' u

-illig
jede Figur passend , auf Lager . Frack
Lmokinganzüge . Schnurmacher . Zlaiitzer
Strafte los Laden . Kochbahn Oramenllr .

Saffebnudr - ark Sch' s ' >' V
strafte 25. An- nnh Berkauf , Kunde -
Sportartikel . Selbstverfafttes Dressurbvch
400 . - . 73,5 »

Kinderwagen , Klappsportwagen . Pup
penwagen , Puppenwiegen , neue , gut
erhaltene , verkauft Schwarzmann . Sott -
buierdan : m 93 . � _ _ _

'

Bettwäsche . 5 billige Ultimotage ! Deck-
tttdezüge 2200 . —, Kissen 550. —, Bett -

taten 975 . —, Doppelaarnituren 9200 . —.
12 400 . — Inletts , Wäschestoffe , Hand¬
tücher , Uebersd - Iagl - ken , Damaste bil »
ligste Engrosvreise . Reelle fachmännische
Bedienung . Aelteste Epezial - Bettwäsche -
fadrik Dräfestr . nettnunddreißia ( Hafen -
heide ) . Brunnenstr . 40 ( Rosenihaler -
vlatzi . SeS' snet bi » 7. _ _ _

<

Aus Teilzahlung . Elegante Herren¬
bekleidung . Winteranzüge , Winter -
schlllpfer . Sutawans . Halen . Maftver -
arbeltung . Sroftes Lager . Beaueme .
diskrete Ratenzahlung . Seiler Gott -
lieb , Rollendorfstr . 22a, nahe 9t»llen -
dorfvlatz . Geöffnet 1 —12 8—7.

�Zpi«d>app»' ato Jcdei An o Prpisi,j . t �
- uslk gehört in jedes Hau » «e ielne bequeme Zablwelse etmogitc) :
; aemi. «. AneebeO etneaesllM - nixe -
: Apparates ohne fühlbort Aasyibc' eiiang Sieaof. Uluati . PioJslUieP mi

•rzctchllls -trur . -ei KPaatleTpiatie: - :
. -enirta oder besuchen Sie rnici. i
Alezandrineoatr . 97 von 9 - 6
WALTEKH. OARTZ, BERU. 484

■v»,, . Poa' fadl 130 P. ( |
= Geyen flelche Zahlwelae «ahnen , Cetil, Moadollnen Oitacreo. 5
aiHIW Unten , Harntoalkas . Bandonions, ZtMen. uimiig

Silberwö7se , Silberfüchse . Bei
fürfise. vlausüchle . Zobellllchse . Sea
Mäntel . Bibermönlel auftergewöhnlich
billig . Riesenlager . Gelegenheiten .
Sie finden was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar . Kaiser - Wilhelm
Strafte 15. Alexanderplatz .

_ _ _ _

'

Kavalier - Sarberabe , wenig getragen
und neu . feinste Wcrlstättenarbeit . bi!-
lig . Preiswerte Winterschlllpfer , Tail -
lenmäntel . Borwärtsleser erhalten
5 Praz . Monats - Sarderobenhau »
. . Triumph ». Ellasserstr . 41. zweites Haus
von Friedrichstrafte . Blaue Firmen¬
schilder . Nur Flureingang . _

>

Silberfüchse , «renzfilchse . Wölfe , «eift -
füchse. Zobel - Alaekafüchse . Skunks .
Marder enorm billig . Pelzmäntel .
Sportpelze . Gehpelze . Ferner : Herren
anzllae Ulster . Sutawans . Kostüme .
Mäntel »erlauft Leibbaus . Moritzviatz
58o. Keine Lombardware .

Gelegenbeitskänle in Bettwäsche spott -
billig : Bettbezüge Linon . Dimit : . Da.
mast. Küchen Handtücher Wäl- bestokke
Hemden . Beinkleider . Riesenonswahl .
Teppiche Gardinen Brücken Diwan -
decken. Tischdecken , fertige Betten .
Keine Lombardware . Rur im WSiche.
Hof Seibhaus Moritzviatz 58a.

Fertige Betten , Dberbett . Ünterbett
Kopfkissen kaufen Sie enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhaus Moritzviatz 58a.
Dezimalwagen , Tafelwagen . Gewichte
vreiswert . Auswahl . Wagner . Küpe-
nickerftrafte nur 71, Hof.

Anzüge , «chlllvfer . Paletoks spott -
billig . Leihhaus . Reinickendarferstrafte >05
(Rettelbcckplatz ) . Keine Lombardware . »

behänge . Polsterer , Pappelallee 12. »

Musikinstrumente

Piano , preiswert . «lavtermacher
Link. Brunneniirafte 35. »

Pianos , Flügel
stein . Mllnzstrafte 10.

preiswert . Raben -

Grammophone , trichterlose Sichenappa .
rate , l « Platten . 15 000 . —, Schrank -
apparate 50 0>)0. —, viele neue und ge¬
brauchte Eelegenheiteu fpottbllltg .
Zwitzers , Sharlotlenstraft « 74/75. _

•

Grammophone , Schcllptatlen verkauft
billig Schönhauser Allee 50, Hof I._ _ »

Grammophone , goldreinspielend .
Pietsch . Strelitzerstrafte 47. »

Frauenhaare , 100 Gramm bis 340. -
Mark kauft Grünerweg 80. Vergüte
Fahrgeld . _ _ _ __

»
Klaviere . Fliigel , Perfertepviche sucht

Ehescheidungen Straslachen , Mies -
fachen, früherer Landrichter . Lothringer -
strafte �7.

_ _ _ _

»

Vertrauensvolle Auskunft , langiäh -
rige Erfahrung . Frau Erdmann . Stra -
laüer Platz 8—9. linker Seitenfl . . II,
direkt Schlesifcher Bahnhof . Auch Sonn -
tags . »

SsInvArkskir

Sofort Geld auf irden Sachwert , Mö-
bel stehenbleibend . Krampitz , Linien -
strafte 88�( Rosenthaier Tor) .

_ _ _

Sofort Geld . Ratenrllckzahlung . Pllg -
ner . Grofte Frankfurterstr . 441. _

•

Gelddarlchn bis 5 000 000. —, Raten »
rückzahlung . Milton , Motzstr . 12.

dringend Herer . Pallasstr . 9 ( Anruf
Kurfürst �404) . _

Perser und deutsche Tepvlche kauft
böchstzahlend Reschke. Neukölln Kaiser -
Friedrich - Strafte 5. Tel . Neukölln 9128.

Kehngebisse . Plittinabfölle , Silber -
lachen , neue höchste Preise , «oldschmelze
Shristianat , 8» Köpenickerstr . 39 ( Halte -
stelle Adalbertstrafte ) . »

Fahre, »aAk«Uf. Linien strafte�lS�sltZA»
tMit lauft Bever . «allnowstr . 9. »

. Säcke aller Art , Flaschen kapfeln�käüst
Kranzler , Andreasstrafte 57. 128,9 »

»lShstrumpsasche tauft Blllmel . Sl -
lasserstrafte 25a l. »

Geld für iede Wertsache . Höchste An¬
kaufspreise für Pfandscheine , Brillanten ,
Doldgegenstände . Wolsf . Friedrich -
strafte 41 III . »

Eelddarlehn . Detrlebskapsfas , Beain -
tenkredite , Ratenrllckzahlung . Kleinod
it. So. . Culmstrafte 5. »

& rbe \ \ %marki
iMirfmwytwki

?«». «lexanderstrafte 8a, kauft Pris -
menglöfer . Wasche. Stoffe . Gardinen .
Garderoben . Partiewaren . *

SdÖcKaif, Ceim lauft höchstzahlend
Schönhauser Allee 50. Hof I. »

Felle ! HöchstzoHlend . Schlosärestk
Alexanderstr . 81. ' 1 ' *

«challplatten vielmehr zahlt Pietsch .
Strelitzerstrafte 47. _

»
Gott - , Silber - Bruch , Platin . Blatt -

gold , Brillanten , ausländische Gold- . '
Silbermllnzen . Zahngebisse . Zahn 15 bis
500 Mark . Srer . nftifte , Kontaktstifte .

, 1 ji - tirn . Queck- !
IiIber , Doubl ». Alpaka , Kristall kauft
zum Auslandskur « Kurt Kehlert . Ber »
Un, Lolhringerftrafte >4.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nähmaschinenlauf auch schadhafte
Budom Moritzviatz lO 174.

_ _

Weinflalcheu ! Kaufe jeden Posten
Weinflaschen Sektflaschen �Saanak -
flafchen . WeiftbierN - ' schen sowie sanit -
lsches Altpapier . Zeitiinaen . Bücher .
Skripturen . Alteisen . Hole 0». Zfen .
dahl . Blumenstraft » Ist. Känigstadt 70«z.

Elfendein - Bälle . . Schmuck - Bruch
kaust höchitzablend Fabrikant Stresow .
Görlitzrr Strafte� ( am Eörl . Bahnhof ) .
~ 2 ~ Schallkästen , möglichst verglast , ae-
sucht. Maft - und Preisangabe erforder -
lich. Loesser , Friedrichstrafte 207. - Ken.
trum 443 73. WDIS

II
' der mit allen S parawren gut o. t - |

traut (ein rnuft und langsähriae
Sriahruugen b- jizt . für WcrtstStt «
und Montage tofort gegen 1ohen
Lohn nach Sodweftdeutschland ge- .
sucht. Angebote unter W 84 an ,
bi « Exped . des »Borwärts » erbeten . .

Osotte Rrannontesre
die nachweislich schon
groß Kranmontageu

usgeiührt haben .
wetdeu sofort gesucht.
Lact Plobr A. - lt .
Bln . di . ShausseestrZö

Botenfrauen
1111b Männer

stellt fofsrt ein
Berlin , Petersburger Platz 4

«. cmensstadt,Friese »Bödickcr -
Steig 10

Mariendorf , Chaussecstr . 29

Neukölln , Neckarstr . 2

hauptexpeöition vorwärts .
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